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1, Dil eutenant z. D. Boron von 
Fönen 


ail e den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; den Schullehrern 
Su d. Lahn den Adler der Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens von 
zollen verliehen. 5 5 
det Rai Majeſtät der Kaiſer und Konig baben dem zweiten Secretär bei 
Kap, iſerlichen Botſchaft in Paris, Stumm, den Charakter als Legations⸗ 
bur dem Vorſtande der Kanzlei der Kaiſerlichen Botſchaft in St. Peters⸗ 
anıneldn er, den Charakter als Geheimer Hofrath und dem Legations⸗ 
Var ten bei der Kaiſerlichen Geſandtſchaft in Brüſſel, von Favrat⸗ 
grier de Bernay, den Charakter als Hofrath verlieben. 
menen Naſeſtat der König kat den zum Dberpfarrer nach Arnswalde ber 
um N feitherigen Pfarrer in Zebden, Guſtav Friedrich Wilhelm Kreibig, 
0. Neumann der Diöceſe Arnswalde, Regierungsbezirk Frankfurt 
ernannt. 


er bei dem Königlichen Finanz Minifterium als bautechniſcher Hilfs⸗ 
ende angeſtellte ae Balzer In zum ee a ae: 
A worden. 

erlin, 15. Aug. [Se. Majeftät der Katfer und König! 
ein, ahmen, laut Meldung des „W. T. B.“ aus Teplitz, geſtern 
fen, dallerfahrt über Weißklrchliz, Dreihunken, Graupen, Maria: 
sun Turn und zurück. Heute nahmen Se. Majefät bei gutem Be: 
das dreizehnte Vollbad. 
Lale hre Majeſtät die Katferin: Königin] reiſt heute von 

nach Coblenz. (R.⸗Anz.) 


due Berlin, 15. August. [Die Seelaliſten-Borlage. — 
vöge sau: Materialien. — Der Verſandt der Kanarien⸗ 
Uh In der unter Vorſitz des Staatsminiſters Hofmann geſtern 
knen tenen Sitzung des Bundesrathes iſt der Geſetzentwurf gegen die 
Auf gefährlichen Beſtrebungen der Soclaldemokratie an den Juſtiz⸗ 
aß verwieſen. Dieſer iſt heut unter Vorſitz des Staatsſecretärs 
be riedberg Mittags 12 Uhr zur Berathung dieſes Geſetzentwurfs 
fen kufen. — Nach Erfahrung entſprechen die Baumaterialien: Werk⸗ 
ke, zu Fagaden, Schiefer zur Dachdeckung, Eiſentheile u. ſ. w. 
kaufen Urſprungs dem Zweck. Da jedoch in mehreren Fällen bei 
dun hrung von Poſt⸗ und Telegraphenbauten eine thellweiſe Verwendung 
nacht warten 1 Ke 8 55 Feed Berualaffen in Vorſchlag 
worden iſt, er 2 eranlaſſung genommen, 

0 ber⸗Poſtdirectionen mit Anwelſung zu verſehen, daß zu ja ede ele 
uten fortan lediglich deutſche Materialien verwendet werden, falls nicht 
an beſondere Verhältniſſe eine Ausnahme erheifchen. — In einem Erlaß 
e ile der W daß für diejenigen Kate⸗ 
enſtſtellen, welche eine beſondere ſeemaͤnniſche Kenntniß 

Wi ern, alſo für die Stellen des See-, Küſten⸗ und Seefahrdienſtes 
h 0 der 1 zu 81 
Wbugen aber und namentlich der Regel nach auch für die Stellen 

MN Sum- und des Binnenhafen⸗Dienſtes die freie Concurrenz der 
Eine 1 mit ya id . aun walten ar 
au rtige Begrenzung der den Marine⸗Anwärtern vorzugsweife 
2 alien Stellen entſpricht der Abſicht des Reglements vom 16. und 
Mer ani 1867. In Bezug auf die Dänenwärter erklärt der Mi: 
Anna. daß bei dieſen eine vorzugswelſe Berückſichtigung der Marine: 
Selen keine practiſche Geltung finden kann, da dieſe die für ſolche 
fl eee ge re in der Regel nicht be: 
Kane, Bekanntlich 1 t. Andreasberg Hauptzuchtort der Harzer 
1 envögel; man ſchätzt die Zahl der alljährlich gezüchteten Hähne 
be ya 40,000 Stück. Von dieſer Summe bleibt ein noch recht 
erfor ender Theil für den Einzelverkauf und den Poſtverſandt. Dleſer 
eg dert eine ſorgfältigere Beobachtung als jedes andere Poſiſtück, da 
um den Verſandt „lebender Vögel“ handelt. Bereits im Juni 
at die oberſte Poſtverwaltung eine allgemeine Verfügung er⸗ 
welche die genauen Maßnahmen über den Verſandt lebender 
er ene 155 n anordnete. In St. Andreas⸗ 
e man ſich nun beſonders angelegen ſein laſſen, 
dn d at a bin 1 e dieſes 
erſendungs⸗ Objects zu finden, da man bei einem 

je von 1004 Stück Kanarienvögel in einem Halbjahr 
kad December 1877) um fo mehr auf eine recht ſorgfältige 
leſten Tunglart hinarbeiten mußte, da die Vögel bis in die entfern⸗ 
Nord * n ‚ui: Hang ne meh ei 
„en, Dänemark, Niederlande, Belgien, Großbritannien, Frank⸗ 
chweiz, Itallen und ſelbſt nach überſeeiſchen Ländern verſchickt 

bern So weit bekannt geworden, find von den 1004 von An⸗ 
8 abgeſandten Stück Kanarienvögel nur drei Sendungen mit 
Len halt am Beſtimmungsorte eingetroffen. Es ſcheint hiernach 
endet ſtzuſtehen, daß ſeitens der Poſtverwaltung dem Verſandt 

! daß Ögel alle mögliche Sorgfalt zugewendet wird, andererſeits 
dienmen die in St. Andreasberg eingeführte Verpackungsart voll⸗ 
{ 15 in feen Zweck entspricht. Es wird daher nicht werthlos fein, 
kungen. 9. Stadt erlangten Erfahrungen zur weiteren Kenntniß zu 
banaler 2 075 N if Poſt 15 e BR zer 
der n. Es müſſen im Intereſſe der Verſender wie auch der 
bagälggelne folgende Punkte in Betracht gezogen werden: 1) Die 
and f icherung des Vogels und deſſen Verſorgung mit Futter 
mae ein ohne daß durch Letzteres eine Schädigung anderer Poſt⸗ 
EM und ang 2) Die Haltbarkeit der Behältnifie, deren handliche 
wu kleines Hallig Bezeichnung. 3) Bllligkeit des Verpackungs materials. 
* lang, ninaner aus Holfläben, 12 Cm. breit und 16 Cm. hoch 
des den Vogel auf, nachdem in den dazu vorgeſehenen, 

Bauers angebrachten Käſtchen Futter und in zwei 


fen, 
der 


Wi 


FR Dag unern aufgehängten Töpfchen Waſſer untergebracht wor⸗ 
. welche Rar iſt das ſog. Weichfutter, ſehr feine zerriebene Sem⸗ 
Auer wird durchngefeuchtet, in das Behältnip eingedrückt wird. Das 
deen. Diefes © gereinigte Schwaͤmme in den Trinknäpſchen feſtge⸗ 
Wen von Pappe gen wird in einen genau umſchließenden vierecklgen 
Ylemen geſchüttet NEN und auf deſſen Boden eine Menge Sommer: 
Ecken des Pappen Verſchluß bildet ein übergreifender Deckel. 
ler Fenſterchen, ei Siigens find mit Leinwand beklebt und erhalten 
munen Trinknäpfen auf der Langſelte, das andere am Kopfende 
ig en von Vögeln Die Oberfläche den Deckels wird mit Zeich⸗ 
chnet, In diefer Verdd mit der Bemerkung: „Lebende Vögel be⸗ 
a Verpgckung, die den Bahnpoſihramſen bereitd be: 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


kannt, durcheilen die Vögel ohne Erneuerung des Waſſers und Futters 
4—6 Tage einer Reife. Sie find alle der wärmſten und forgfältig- 
ſten Behandlung empfohlen und gewiß. Es iſt bis jetzt in keinem 
Falle ein Verſchulden der Poſt nachgewieſen und jene oben angeführte 
Thatſache, daß von 1004 Sendungen nur 3 todt an ihren Beſtim⸗ 
mungsort gelangt find, welche Thierchen bereits nicht ganz friſch ab: 
geſchickt wurden, beſtätigt dieſe Auffaſſung. Es iſt das ein gewiß er⸗ 
freuliches Reſultat und ein Beweis, daß die betheiligten Beamten, 
ſelbſt im angeſtrengleſten Dienſt, ſich ſtets ein warmes Herz für die 
kleinen Sänger bewahrten. Für die Poſtbeamten in Andreasberg ſind 
die Vogelſendungen die Schmerzenskinder ihres Berufs, aber mit der 
Mühe und Arbelt ſteigert ſich auch die Sorgfalt für fie. 

Berlin, 15. Aug. [Aus dem Bundesrath. — Die 
Socialiſten⸗Vorlage. — Die Statsbahnfrage.] Aus der 
geſtrigen Bundesrathsſitzung iſt Folgendes nachzutragen, bezw. zu be⸗ 
richtigen: Den Vorſitz führte nicht Graf Stolberg, ſondern in 
unveränderter Weiſe der Präfident des Reichskanzeramts, Staats miniſter 
Hofmann. Zum Protokollführer iſt der Geh. Rath v. Pommer⸗ 
Eſche wiedergewählt. In der Zuſammenſetzung der Ausſchüſſe hat 
ſich nichts geändert. Den Ausſchüſſen find die von uns erwähnten 
Vorlagen über die Gebührniſſe der zu Abſperrungsmaßregeln gegen 
die Rinderpeſt commandirten Truppen ꝛc. zugewleſen, abgeſehen von 
dem Soclaliſtengeſetz, mit welchem der Juſtizausſchuß befaßt worden 
it. — Ein Wechſel in dem Vorſitz des Bundesrathes ſcheint überhaupt 
nicht erfolgen zu ſollen und vielmehr die Abſicht, dieſen Theil der 
Stellvertretung des Reichskanzlers dem Präfidenten Hofmann zu be⸗ 
laſſen, vorzuwalten. In Bundesrathskreiſen, in denen man nach der 
Berufung des Grafen Stolberg zum General ⸗Stelloertreter des Reichs⸗ 
kanzlers ein anderes Arrangement erwartet hatte, iſt man mit der Beibehal⸗ 
tung der bisherigen Einrichtung durchaus einverſtanden. Herr Hofmann 
erfreut ſich im Bundesrathe einer großen Beliebtheit: feine Gewandtheit, wie 
feine Geſchäftskenntniß und fein ſehr concllientes Weſen, haben ihn trotz eines 
Vorgängers, wie Delbrück zur Führung des Präſidiums im Bundesrathe 
durchaus geeignet erachten laſſen. — Heute Mittag um 12 Uhr haben 
unter dem Vorſitz des Staatsſeeretär Dr. Friedberg bereits die Arbei⸗ 
ten des Juſtlzausſchuſſes bezw. des Socialiſtengeſetzes begonnen. Man 
glaubt nur wenige Tage zur Abwickelung der Arbeit noͤthig zu haben 
und ſieht daher einer baldigen Plenarſitzung entgegen, in welcher denn 
ein endgiltiger Beſchluß über die Faſſung erfolgen mochte, in welcher 
der Entwurf an den Reichstag kommen ſoll. — Schwerlich wird man 
nach dem vorangegangenen Meinungeaustauſch der Regierungen große 
und weſentliche Veränderungen an dem Entwurfe im Bundesrathe 
vernehmen. Die einzige Beanſtandung moͤchte ſich auf das neuinten⸗ 
dirte Reichsamt für Preſſe und Vereinsweſen beziehen, und es wird 
ſich dabei die alte Gegnerſchaft der Staaten gegen Reichsämter wie⸗ 
derholen, welche ſich, wie erinnerlich, am lebhafteſten bei der Bildung 
des Reichsgeſundheitsamtes gezeigt hat. Man wird — wie ge: 
ſagt — annehmen konnen, daß der Entwurf in ziemlich un⸗ 
veränderter Geſtalt aus dem Bundesrathe hervorgehen wird. 
— Vielfach begegnet man der Behauptung, daß die Staats⸗ 
Eiſen bahn ⸗ Frage demnächſt mehr in den Vordergrund treten 
würde, und man iſt bemüht, hierbei Verdienſte des jetzigen Handels⸗ 
miniſters hervorzuheben, namentlich gegenüber ſeinem Vorgänger, dem 
Miniſter Achenbach. Thatſächlich liegen die Dinge nun ſo, daß, wie 
wir kürzlich gemeldet haben, die Magdeburg⸗Halberſtädter Geſellſchaft 
wie die Berlin⸗Stettiner ſich der Regierung zum Kauf angeboten 
haben. Aehnlich liegen die Dinge mit der Köln-Mindener Eiſenbahn. 
Seitens des Handelsminiſters iſt in dieſen Dingen in keiner Weiſe die 
Initiative ergriffen worden; es iſt alſo durchaus nicht zu ſagen, daß 
die Staatsbahnfrage durch den jetzigen Reſſortchef auch nur einen 
Schritt vorwärts gekommen wäre, und mindeſtens undankbar, die 
überaus großen Bemühungen zu verkennen, welche der Miniſter Achen⸗ 
bach ganz beſonders in dieſer Richtung an den Tag gelegt hat. — 
Es ſei hierbei erwähnt, daß die officiöfen Angaben über die verän⸗ 
derten Reſſortverhältniſſe im Handelsminiſterium die früheren Mel⸗ 
dungen darüber nicht widerlegen. Wir haben ausdrücklich betont, daß 
der Plan der Abzweigung der Handelsabtheilung von ſeinem jetzigen 
Reſſortverhältniß und ſeine Vereinigung mit dem jetzigen Reichskanzler⸗ 
amt erſt in Erwägung gezogen und ſeine Ausführung noch zweifel⸗ 


haft iſt. 

Berlin, 15. Auguſt. [Die Soeialiſten⸗Vorlag e. — 
Die Stichwahl.] Der Eindruck, welchen die Veröffentlichung des 
von Preußen dem Bundesrathe vorgelegten Entwurfs des Soclaliſten⸗ 
geſetzes bei dem liberalen Publikum erzeugt hat, iſt unleugbar der 
einer allgemeinen Ueberraſchung. Man hatte nicht geglaubt, daß die 
Regierung ſo weit über die in der erſten Vorlage vor drei Monaten 
bekundeten Intentionen hinausgehen würde, und beſonders erweckt die 
geplante Einrichtung eines Reichs⸗Preßamts bei den Kennern der 
vaterländiſchen Geſchichte ſehr unliebſame Erinnerungen an die Mainzer 
Central⸗Commiſſion des weiland deutſchen Bundes. Auch der Inter⸗ 
nirungs⸗Paragraph will Denen nicht behagen, welche vom Cultur⸗ 
kampfe her in friſchem Andenken haben, wie gehäſſig die gleiche Maß⸗ 
regel gegen renitente Prieſter der katholiſchen Bevölkerung erſchienen 
iſt und wie nutzlos ſie ſich eigentlich erwieſen hat. Es ſind das nur 
Punkte, die wir hier auf Gerathewohl herausgegriffen haben; 
es fol darum nicht verhehlt werden, daß von Nationallibe⸗ 
ralen und Fortſchrittlern die Vorlage als in jedem einzel⸗ 
nen ihrer Paragraphen anfechtbar betrachtet wird. Eine ge⸗ 
wiſſe Beruhigung findet! man indeß, wenn bedacht wird, daß der 
leitende Staatsmann der preußtſchen und deutſchen Politik auch in 
ſeinen Beziehungen zum Parlament häufig den Vergleich mit der 
handelsgeſchafilichen Praxis inſofern herausgefordert hat, als er anfäng⸗ 
lich viel mehr forderte, wie er ſchließlich anzunehmen ſich bereit erklärte. 
— Für die heutige Wahl im vierten Berliner Bezirke hätte man 
wünſchen mögen, daß die Socialiſtenvorlage nicht gerade geſtern be⸗ 
kannt gemacht worden wäre. Es giebt Leute — und ihre Anzahl iſt 
nicht gering —, die ihre Betheiligung an der Wahl vorwiegend als 
Gefühlsſache behandeln, die ſich im Affect nur zu leicht beſtimmen 
laſſen, dem ſocialdemokratiſchen Candidaten ihre Stimme zu geben, 
nur um damit Proteſt zu erheben gegen illiberale Pläne der Regierung. 
In dieſem Augenblick kann man noch nicht ſagen, welches Reſultat 
die eben beendete Wahl ergeben hat (die Zuſammenſtellung des Ergeb⸗ 


niſſes kann nicht vor 9 Uhr geſchloſſen fein), aber wenn Frißſche 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Beten welche Sonntag einmal, Montag 


0 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Freitag, den 16. Auguſt 1878. 


als Sieger aus dem Kampfe hervorgegangen iſt, ſo kann man 
darauf rechnen, daß er einen wenn auch geringen Theil feiner 
Stimmen der Veröffentlichung des Geſetzentwurfes in den geſtrigen 
Adend⸗ und heutigen Morgenblättern zu verdanken hat. Im übrigen 
waren die Stadttheile, in denen gewählt wurde, heute ungemein be⸗ 
lebt; die beiden ſtreitenden Parteien hatten aus anderen Bezirken 
Hilfsmannſchaften requirirt und in großem Umfang zur Verfügung 
geſtellt erhalten. Beſonders die liberalen Vertrauensmänner des 
ſechsten Bezirks, deren treffliche Organiſation dem Abgeordneten Klotz 
ſeinen glänzenden Sieg über Haſenclever verſchafft hat, kamen ſchon 
in der Morgenfrühe truppweiſe angezogen, um ſich in die Quartiere 
vertheilen zu laſſen, wo es an zuverläſſigen Helfern fehlte. In einer 
Reihe von Abſtimmungsbezirken, die hauptſächlich von Soclaldemokraten 
bevölkert find, war es nämlich trotz aller Mühe nicht möglich geweſen, 
die genügende Zahl von Vertrauensmännern für die liberale Sache 
auszuwählen. Trotz des opferwilligen Beiſtandes aus der übrigen 
Stadt iſt es aber, wie ſchon früher erwähnt, ſehr fraglich, ob Berlin 
vor einer ſoclaldemokratiſchen Vertretung im Reichstag bewahrt bleibt. 

[Der diesjährige XI. deutſche allgemeine Proteſtantentag! 
wird vom 8.—10. October d. J. in Hildesbeim ſtatifinden. Als erſter Ges 
genſtang der Haupwerhandlungen ift das Thema: „die kirchliche Lehrfreiheit 
und das Gemeinderecht“ in Ausſicht genommen. Gegenüber der Verkümme⸗ 
rung der Gemeinderechte, wie fie in der preußiſchen Landeskirche an der 
Tagesordnung iſt, wird der Verein die Grundſätze darlegen, nach denen die 
Grenzen der Lehrfreiheit gezogen werden können, obne die Grundrechte der 
Reformation zu verleugnen. Das einleitende Referat haben die Mitglieder 
des geſchaftsführenden Ausſchuſſes, Kammergerichts⸗Rath Schröder⸗Berlin 
und Prediger Richter⸗Mariendorf übernommen. — An zweiter Stelle wird 
„die grundlegende Yang. der Religion für das Volksleben“ von Kirchen⸗ 
Inſpector Dr. Späth aus Breslau beſprochen werden, woran ſich eine 
Beleuchtung der prakliſchen Aufgaben des Vereins in der gegenwärtigen 
ſocialen Lage knüpfen wird. Die Feſtpredigten werden Prof. Dr. Pfleiderer 
aus Berlin und Paſtor Klapp aus Osnabrück halten. 

[Fritſche gewählt.] Bei der im hieſigen 4. Wahlkreiſe heute 
ſtattgehabten Stichwahl wurde Fritſche (Soc.) mit 22,019 St. zum 
. gewählt. Stadtrath Zelle (Fortſchritt) erhielt 
20,182 St. 

[Bei der engeren Wahl im 6. Potsdamer Wahlkreiſe! 
(Nieder⸗Barnim), erhielt, ſoweit bis jetzt feſtgeſtellt if, Dr. Mendel 
(Fortſchr.) 7946 und Junge (Reichspartei) 7054 St. Aus 7 Bes 
zirken fehleu die Reſultate noch. 

[Marine.] Briefſendungen x. für S. M. S. „Auguſta“ find- 
bis incl. 22. d. M. nach Aden — via Bridifi — vom 23. d. bis 
incl. 5 September er. nach Port Said — via Brindiſt — und vom 
6. September cr. ab bis auf Weiteres nach Gibraltar zu dirigiren. 

Graudenz, 15. Aug. 


hielt, gewählt. 
Marienwerder, 15. Aug. [Wahl.] Nach amtlicher Feſtſtellung 
wurden bei der engeren Wahl im hieſigen Wahlkreiſe 15,081 St. 


abgegeben, davon für v. Buddenbrock (eonſ.) 7675 und für Neubauer 


(Centr.) 7406 St. 

Dresden, 15. Auguſt. [Se. Königliche Hoheit Prinz 
Friedrich Karl von Preußen! iſt zur Inſpicirung des 12. ſächſi⸗ 
ſchen Armeecorps heute Nachmittag 4 Uhr hier eingetroffen. Derſelbe 
hatte einen officiellen Empfang abgelehnt und wurde im Leipziger 
Bahnhof von dem commandirenden General, Prinz Georg, dem 
preußiſchen Geſandten, dem Stadteommandanten und dem Oberbürger⸗ 
meiſter begrüßt. Nächſten Sonnabend wird auch der König den Be⸗ 
ſichtigungen beiwohnen, die erſt am 21. d. zu Ende gehen. 

Kaſſel, 15. Auguſt. [Der bisherige Vertreter des 13. 
heſſiſchen Wahlbezirks] im preußiſchen Abgeordnetenhauſe, Conſul 
Schoffer, iſt geſtern in Gelnhauſen geſtorben. 

Pforzheim, 15. Auguſt. [Wahl.] Nach dem nunmehr vor⸗ 


liegenden Zählergebniſſe iſt bei der hieſigen Stichwahl Katz (eonſ.) mit 


9724 St. gegen Stoͤßer (nat.⸗lib.), der 8110 St. erhielt, gewählt. 


Italien. 
Nom, 11. Auguſt. 


des Monat November zu erwarten iſt, werden ſchon jetzt mannigfache 
Geſetze von weittragender Bedeutung genannt, die der Kammer vor⸗ 
gelegt werden ſollen. Rückſtändig aus dem Cairoli'ſchen Programm 
iſt noch das Geſetz über die Wahlfreiheit, das über das Kirchenver⸗ 
mögen. (§ 18 des Garantiegeſetzes.) Erſt ein Theil der Steuer⸗ 
Reform iſt, und auch dieſer noch durchaus nicht ſicher, da der Senat 
noch nicht dazu Ja und Amen geſagt hat, in dem Mahlſteuergeſetz 
bewirkt worden. Man ſpricht von dem Einbringen eines Geſetzes über 
die alkoholiſchen Getränke und von neuen Geſetzen wird das über die 
Freiheit des Unterrichts und das über die Givilehe genannt, aus deſſen 
Annahme der Unterrichtsminiſter De Sanctis eine Bedingung ſeines 
Bleibens im Miniſterium machen ſoll. 

Die Vorlegung des Geſetzes über die allgemeine Wahlfreiheit 
wird in der nächſten Kammerſeſſton kaum zu vermeiden ſein. Herr 
Cairoli wünſchte, wie mir zufällig bekannt, die Vorlage des Geſetzes 
ſchon in der vorigen Seſſion, verzweifelte aber an der Möglichkeit 
hieran bereits im Mai d. J. Auch öffentlich Farbe zu bekennen, ob 
er das Geſetz überhaupt vorlegen wolle, hat Hrn. Cairoli ein Schrei⸗ 
ben des Ausſchuſſes der Handwerker⸗Vereine, welches ihm bei ſeiner 
Ankunft in Mailand zugegangen iſt, gezwungen; er hat hierauf unter 
Anderem Folgendes geantwortet: „Auch bin ich meinerſelts erfreut, 
Ihnen ankündigen zu können, daß das von meinem ehrenwerthen Col⸗ 
legen und theuerſten Freund, dem Miniſter des Innern, ausgearbeitete 
Geſetzesproject unter Zuſtimmung des ganzen Miniſteriums dahin ſtrebt, das 
politiſche Stimmrecht allen Denen zu gewähren, welche durch nicht zweifelhafte 
Proben, auf die ich ſchon hinwies, beweiſen, daß ſie leſen und ſchreiben 
können. Ich werde es ſicherlich für ein beſonderes Glück halten, wenn 
mein Weg in den Rath der Krone durch dieſen Act bezeichnet ſein 
wird, durch den ich nicht blos mein Verſprechen einlöje, ſondern auch 
meinen Ueberzeugungen Genüge leiſte.“ Wenn anders der Miniſter⸗ 
Präſident dem Deputirten treu geblieben iſt, was, wie Herr Cairoli 
ſelbſt in Privatkreiſen geäußert, nicht immer eine leichte Aufgabe iſt, 
und wenn feine Anſchauungen im Miniſterrath die Oberhand behalten 
haben, ſo würden folgende Punkte, die er in ſeiner herrlichen Kam⸗ 
merrede vom 31. Mal 1872 gründlich beleuchtet, das Weſen des neuen 


[Bei der Stichwahl] im 3. Wahl⸗ 
kreiſe des Reg.⸗Bez. Marienwerder wurde Bieler (nationalliberal) mit 
9723 Stimmen gegen Rybinski (Pole), der nur 9313 Stimmen er⸗ 


[Zur Geſetzgebung.] Obwohl die Eröffe- 
nung der Kammern, ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“, erſt im Anfang 


7 
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Geſetzes bilden. 1) Zulaffung zu den Wahlen mit vollendetem 21ſten 
Lebensjahre, 2) Ausſchluß aller Analphabeten von den Wahlen, 3) Zu⸗ 
laſſung mit 30 Jahren in das Abgeordnetenhaus. — Er wünſchte 
außerdem in zweiter Linie damals Gewährung von Diäten an die Ab⸗ 
geordneten, Ausſchluß des Liſtenſerutiniums, erklärte ſich entſchleden 
gegen das Zweiklaſſenſoſtem bei den Wahlen und war ein aufrichtiger 
Bewunderer des für die deutſchen Reichstagswahlen angewandten Sy⸗ 
ſtems. Freilich gab ez damals auch noch keine officiellen Gandidaturen! 

Der Artikel 18 des Garantie⸗Geſetzes, welcher die Regelung 
der Frage der Kirchengüter beſonderer Geſetzgebung vorbehält, iſt ſeit 
dem Jahre 1872 zuerſt von den verſchiedenen Moderaten⸗Miniſterien 
einzulöfen verſprochen worden, wohl ohne die Abſicht dieſes Verſprechen 
zu halten, da man unter den Moderaten viel eher geneigt war, den 
Abgrund zwiſchen dem Vatican und der Regierung zu überbrücken, als 
durch eine fo tief in die Organiſation der Kirche in Italien einſchnei⸗ 
Bi’ dende Maßregel dieſelbe ins Unendliche zu erweitern. Das feit 
1½ Jahren regierende Miniſterium der Linken hat ſich mit dieſer 
Frage demnächſt ebenfalls beſchäftigt, ohne ſie bisher zum Austrag zu 
kr bringen. Sollte das Miniſterium Cairoli die Majorität in der Gabi: 
A netsfrage, die es hinſichtlich feiner äußeren Poltiit bei Eröffnung der 
ö Kammern ſtellen wird, erhalten und am Leben bleiben, ſo halte ich 

daſſelbe für Mannes genug, den Kampf mit demjenigen Theile der 
0 Kammer aufzunehmen, der nicht die Brücke, die nach dem Vatlean 
5 führt, ganz abbrechen mochte, wenn derſelbe auch beträchtlich if. 
Durch das Geſetz über die Beſteuerung der ſpirituoſen 
| Getränke hofft man einen großen Theil der durch das Mahlſteuer⸗ 
F geſetz entſtehenden Einnahmeausfälle zu decken. Gleichzeitig erblickt 
N man dann den erſten Schritt zur Abſchaffung der Läftigen Fabrikſteuer. 
f Was die Provinzen anlangt, die keine fpiritushaltigen, aus Alkohol 
präparirten Getränke conſumiren, fo iſt es notoriſch, daß fie Wein ge: 
brauchen, der ſeiner Natur nach alkoholhaltig iſt. Auch dieſe würden 
beſteuert werden, da man den Grundſatz auſſtellt, daß alle Getränke, 
welche einen beſtimmten Grad von Alkohol beſitzen, ſteuerpflichtig find. 
Man verſpricht ſich aus dieſer Steuer eine Einnahme von fünfzig 
Millionen Lire. 

Ueber das angeblich von Herrn de Sanctis geplante Geſetz über 
die Freiheit des Unterrichts iſt Beſtimmteres bisher nicht in die 
Oeffentlichkeit gelangt. In beſtimmter Form dagegen liegt uns bereits 
ö der Geſetzentwurf über die Ctvilehe vor, wonach jeder kirchlichen 
5 Ehe die vor dem Standesamt geſchloſſene vorangehen muß. Dle 
Fa Clericalen erkennen darin einen gegen fie gerichteten harten Schlag, 
während die Liberalen darin eine Bürgſchaft erblicken, daß das Schlelen 
0 der Regierung nach dem Vatican nun endlich aufhören wird. Wlr 
5 können nicht umhin, den Muth der italieniſchen Regierung zu bewun⸗ 
| dern, die trotz der durch den Frieden der Curie mit Deutſchland für 
ö Italien geſchaffenen Iſolirthelt den Feind in der Front angreift und 
belſpielsweiſe nicht blos dem Erzbiſchof von Neapel das Exequatur 
verweigert, da die Stelle königlichen Patronats und der Erzbiſchof ohne 
Genehmigung der Regierung ernannt iſt, ſondern auch in richtiger 
Conſequenz demſelben den für heute projectirten feierlichen Einzug ver: 
boten hat. Ich wiederhole es, von einem ſolchen Miniſterium iſt die 
endliche Regelung des § 18 des Garantiegeſetzes wohl zu erwarten. 


| Frankreich. 

K O Paris, 13. Aug. [Das Manifeſt der Rechten. — Der 
Senator Paris. — Zum Droſchkenkutſcherſtrike. — Mi⸗ 
niſtertelles. — Capitän Boyton.] Das Manifeſt der Rechten, 
5 deſſen Verfaſſer, wie man ſagt, der frühere Juſtizminiſter Tailland iſt, 
wird erſt gegen Schluß der Woche veröffentlicht werden. Man hat es 
den Mitgliedern, die von Paris abweſend ſind, zur Unterzeichnung 
zugeſchickt. — Die Blätter beſchafligen ſich heute mit dem Senator 
Paris, einem der Miniſter des 16. Mai. Herr Paris ſchlen jüngft 
ſeinen bisherigen Geſinnungsgenoſſen, den Bonapartiſten, untreu wer⸗ 
den zu wollen. Er hielt in Hesdin eine Rede, worin er ſich für die 
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Parifer ee Sri efe. 
Paris, Mitte Auguſt. 

@ Die Amerikaner hatten am längſten mit der Eröffnung ihrer 
. Ausſtellung warten laſſen und deshalb glaubte wohl Jedermann etwas 
ganz beſonders apartes bei den fleißigen und erfindungsreichen Nankees 
vorzufinden. Aber dieſe Erwartung iſt getäuſcht worden. Weder ein 
verbeſſertes Telephon, noch ein Phonograph noch irgend eine andere 
nagelneue Maſchine vollführt hier vor den Augen der Befucher effect⸗ 
volle Experimente. Amerika hat wie alle andern Nationen den Welt 
markt mit allbekannten Induſtriegegenſtänden beſchickt und nicht einmal 
in ſehr reicher Weiſe. Es hat den Anſchein, als ob die Praktiker jen⸗ 
ſeits des Oceans der Ausftelungen müde werden und die ungeheuren 
Transportkoſten ſcheuen. Da freute man ſich in den betreffenden Fach⸗ 
kreiſen ſchon monatelang vor der Eröffnung. auf die amerikaniſche 
Maſchinenabtheilung; nicht jeder hatte Zeit und Geld gehabt, um nach 
Philadelphia zu pilgern und hoffte nun hier die Wunderdinge, welche 
dort fo großes Auſſehen erregten, zu ſehen. Doch er ſuchte vergeblich, 
von großen Maſchinen ſind nur ganz wenige da und finden ſich in 
gleicher Große und Güte vielfach bei England und Frankreich. Ebenſo 
ſteht es mit den kleineren landwirthſchaftlichen Maſchinen, die ſich meiſt 
durch eine höchſt geſchmackloſe und plumpe Form auszeichnen. Von e 
weſentlicher Bedeutung find nur die amerikaniſchen Handwerks maſchinen 
mit den neueſten Verbeſſerungen und leicht handbaren Mechanismen. 
In der Verfertigung reſp. Erfindung dieſer Dinge liegt die Stärke 
der amerlkaniſchen Induſtrie, wenigſlens fo weit man dies auf der 
hieſigen Weltausſtellung beobachten kann. Eine wahre Batterie von 
Nähmaſchinen aller Größen und für alle nähbaren Stoffe berechnet, 
iſt in der Maſchinenabtheilung aufgefahren und wird von einem Corps 
feſcher Madel bedient, die zu Hunderten über den Ocean herüber⸗ 
gekommen ſind und nun hier ein wahres Wettrennen in ſchneller Arbeit 
veranſtalten. In der „Fixigkeit“, wie Onkel Bräſtg ſich ausdrückt, ſind 
fie den europätfchen Arbeiterinnen jedenfalls überlegen, ob aber in der 
„Richtigkeit“, das ſteht dahin. Ein Bekannter erzählte mir, daß er 
ſich der Curioſttät wegen Morgens 10 Uhr von einer hübſchen 
Siefel⸗Nahmaſchinen⸗ Arbeiterin für ein Paar Stiefel habe Maaß 
nehmen laſſen. Am Nachmittage um 3 Uhr habe er daſſelbe 
fertig in Empfang genommen, am andern Tage jedoch ſchon zu ſeinem 
Schuſter ſchicken müſſen, um ſie weiten zu laſſen. Ich bin nun zwar 
überzeugt, daß zer ſelber Schuld an dem Unglück iſt, da er einem 
hübſchen Mädchen gegenüber ſtets den Galanten ſplelen muß und die 
junge Schuhmacherin ſicherlich in der ernſten Befchäfttgung des Maß nehmens 
durch feine Plaiſanterien ſtötte, aber auch ernſte, altersergraute Fach⸗ 
kenner verſicherten mir, daß die amerikaniſchen Maſchinen nicht fo 
brillant und exact gearbeitet ſeien, wie die engliſchen und franzöͤſiſchen. 
Ich habe dieſelbe Beobachtung in einigen Induſtriezweigen gemacht, 
z. B. bei den Möbeln, die ſehr praktiſch conſtruirt find, aber nichts 
weniger als ſollde, fo daß fie eigentlich nur als lehrreiche Anſchauungs⸗ 
modelle gelten können. Lehrreich ſind ſie, denn überall, wo der 
Amerikaner ſeine Hand im Spiele hat, iſt die hergebrachte Schablone 
über Bord geworfen und eine neue Perſpective eröffnet ſich. Frelllch 


angeſehenſten Milglieder der resctlonären Partei erregte 


bemerkte: „Die Haltung des Herrn Paris bemeift, daß die Unterneh: 
mung des 16. Mat, von ſolchen Männern geleltet, 
konnte.“ Auf der anderen Seite zeigten die Republikaner dem Neu⸗ 
bekehrten wenig Enthuſtasmus. Hat er ſich hierdurch gekränkt gefühlt, 


oder hatte man wirklich ſeinen Worten eine falſche Deutung gege⸗ 


ben? — genug, Herr Paris erklärt jetzt, daß er keineswegs Republi⸗ 


kaner geworden ſei, daß er blos habe ſagen wollen, die Monarchiſten 
fi) auf das geſetzliche Terraln zu 


und Bonapartiften thäten wohl, 


ſtellen, um die Revolution (lies die Republik) zu bekämpfen. Ber: 


muthlich wird nun Herr Paris von ſeinen alten Freunden wieder zu 
Gnaden aufgenommen werden; was die Republikaner angeht, ſo ſcheinen 
fie fo ziemlich allgemein der Anſicht, daß fie nicht viel verloren haben. — 
der 


Wie es ſich ſchon geſtern erkennen ließ, hat der Strike 

Droſchkenkutſcher alles Bedenkliche verloren. Es giebt noch etwa tauſend 
Diſſidenten unter den Roſſelenkern der Compagnie générale; die 
andern haben ſich gefügt und ſind wieder in Thätigkeit getreten. Die 


Compagnie wird ſich unter ſolchen Umſtänden ſchwerlich veranlaßt 


fühlen, große Zugeſtändniſſe zu machen. Gleichwohl wollen die Diff: 


denten ſich heute zum Gemeinderaths⸗Präſtdenten Thulls begeben, um 
zu verſuchen, ob ſich durch ſeine Vermittelung vielleicht etwas erreichen 
laſſe. — Die in Paris anweſenden Miniſter haben ſich heute alle nach 
Der 


Verſailles begeben, um dort bei Dufaure zu frühſtücken. 
Unterrichts⸗Miniſter Bardoux reift morgen nach Clermont-Ferrand, 
ſeiner Heimath. 
Gemeinderaths Theil nehmen. — Unter den namhaften Gäſten, welche 


die Ausſtellung herbeizieht, befindet ſich auch der Capitän Boyton. Er 
hat geſtern eine Schwimmfahrt in der Seine unternommen, deren Ans: 
gangspunkt Nogent⸗ſur⸗Seine und deren Ziel das Marsfeld iſt. Die 


Strecke beträgt über 200 Kilometer und Boyton hofft morgen Nach⸗ 


mittag einzutreffen. Ein Dampfer mit den Vertretern der Preſſe wird 
Heute Mittag iſt 
der Schwimmer bei Montereau, etwa auf halbem Wege angekommen. 
Er ſchien ſehr ermüdet, die ganze Nacht hindurch hatte er mit einem 


ihm bis zur Mündung der Marne entgegenfahren. 


ſtarken Winde zu kämpfen. 


O Paris, 14. Aug. 
ſtellung durch die Elementarlehrer. — Zur Preis verthei⸗ 


lung in der Ausſtellung.] In den „Débats“ finden wir einige 
nicht unintereſſante Betrachtungen über das finanzielle Experiment, mit 


dem man eben in Frankreich beſchäftigt iſt, die Ausgaben der amorti⸗ 
ſirbaren 3 pCt. Früher kannte man in Frankreich nur einen doppel⸗ 
ten Modus, eine Anleihe zu erheben. 
ſich bis zum Kaiſerreich bediente, beſtand darin, daß man die Ge⸗ 
ſammtheit der neugeſchaffenen Werthe an eine meiſtbietende Finanz: 
Geſellſchaft übertrug. Indem der Staat derſelben einen günftigen 
Cours zugeſtand, ſah er ſich der Mühe überhoben, ſelbſt die Anleihe 
zu machen. Die Finanz ⸗Geſellſchaft brachte die Renten oder 
ſonſtigen Werthe, die ſie vom Staate gekauft hatte, 
und nach im Publikum unter. Dieſes Verfahren hatte unter 
Anderem den Vortheil, daß der Staat ſein Geſchäft ſofort liqui⸗ 
dirte und ſich nicht um die Klaſſirung ſeiner Anleihe, um die Schwie⸗ 
rigkeiten, welche durch dieſe Klaſſirung auf dem Geldmarkte hervor⸗ 
gerufen wurde, zu bekümmern brauchte. Indeſſen hielt man allmälig 
dieſes Syſtem für zu koſtſpielig oder zu wenig einträglich und ſeit dem 
Kaiſerreich erfegte man daſſelbe durch das Verfahren der öffentlichen 
Emiſſton. Man glaubte zuerſt, daß ſie ein Mittel ſei, die Zwiſchen⸗ 


händler überflüſſig zu machen; aber es ſtellte ſich im Gegentheil bald 


heraus, daß man ſtatt zwei, drei Zwiſchenhändler deren Tauſende hatte. 
Wir haben alle dieſes Syſtem in Thätigkeit geſehen. Es hatte eine 
ungeheure Gewalt und ruft die umfaſſendſten Speculationen heroor, 
indem es aus allen Bürgern ſozuſagen Makler machte. Man könnte 


lagen, 904 2 Bree E El Bürgerinnen, denn man tab! 


werden dabei äſthetiſche Rüchchten ganz außer Acht gelaſſen, ber Shin 
heitsſinn ſoll überhaupt bei den Induſtriellen jenſeils des Meeres noch 
geboren werden; wenn das aber einmal geſchehe, wird er an Origi⸗ 
nalität nichts vermiſſen laſſen. Bis jetzt begnügt man ſich in Amerika 
nur damit, äſthetiſche Anwandlungen zu haben, meiſt an ſehr un⸗ 
paſſenden Orten, fo daß der Europäer das Lachen nicht verbeißen kann, 
wenn er dergleichen bemerkt. Eine der großen Dampfmaſchinen z. B. 
war bei Beginn der Ausſtellung auf die ſeltſamſte Weiſe mit kleinen 
Engelsköpfen, Amoretten, Blatt⸗Arabesken und Aehnlichem angemalt 
worden; das ſah aus, als ob man einem Bären ein modernes Pariſer 
Ballkleid angezogen hätte. Natürlich ſammelten ſich zahlreiche Neu⸗ 
gierige und der Ausſteller ſchmunzelte vergnügt, daß! ſein Geſchmack fo 
großen Beifall fand. Später aber wurde er durch die Spötteleien und 
Stichelreden ſeiner nicht⸗amerikaniſchen Collegen eines Beſſeren belehrt 
und eines ſchoͤnen Tages war die ganze herrliche Malerei verſchwunden, 
d. h. mit grauer Oelfarbe überſtrichen worden. Aber noch immer kann 
man ganz in der Nähe einen Pferdeeiſenbahnwagen bewundern, der 
mit mehreren großen Medaillonbildern geſchmückt iſt, welche rührende 
Scenen aus dem Familienleben darſtellen, z. B. eine Mutter, die mit 
ihren drei Töchtern im traulichen Wohnzimmer Stidereien verfertigt, 
ein Vater, der am Weihnachtsabend ſeinen Kindern Geſchenke aus⸗ 
theilt, ein Wittwer, der am Grabe feiner „Seligen“ trauert ꝛc. Und 
das alles auf einem Pferdebahnwagen! 

Natürlich leidet auch die amerikaniſche Klein⸗ und Kunſtinduſtrie 
an Geſchmackloſigkeit, die ſich zum größten Theil in unpaſſender Orna⸗ 
mentik documentirt. Sie kann daher auch durchaus nicht den An⸗ 
ſpruch machen, bei der internationalen Concurrenz Beachtung zu finden, 
denn erſte Bedingung bet der Kunſtinduſtrie iſt doch das Vorhanden⸗ 
ſein eines ernſthaften Beſtrebens, den Geſchmack auszubilden. Aber 
davon merkt man faſt nirgends etwas, die Amerikaner ſchmücken ihre 
Gegenſtaͤnde nur deshalb aus, weil fie es bei andern Nationen fo 
machen ſehen, betrachten aber die Ornamentik vollſtändig als Neben⸗ 
ſache. Daher auch das wirre Durcheinander der verſchiedenen Stilarten 
und Geſchmacksrichtungen bei den Möbeln und Favencen, Gold: und 
Broneeſachen, Glas⸗ und Holzarbeiten. Eine amerikaniſche Vitrine kann 
mit einem Bäckerladen verglichen werden. So gut wie der Bäcker 
aus feinem Teige die verſchleden geformteſten Brote und Kuchen knetet, 
fo verfertigt der amerikaniſche Handwerker aus Gold, Thon, Holz zc. 
auf's Gerathewohl ohne äſthetiſtiſche Auswahl und Kritik allerlei Gegen: 
ſtände und überläßt es den Käufern, ſich aus dem Wirrwarr das ihnen 
Zuſagende herauszuſuchen. Von der amerikaniſchen Induſtrie kann 
man ſagen: Brauchbar und häßlich! 

Da wir doch einmal bei der Aeſthetik angelangt ſind, möge hier 
auch mit ein Paar Worten der amerikaniſchen Malerei gedacht werden. 
Es befindet ſich eine genügend große Anzahl Gemälde hier, um die 
allgemeine Tendenz der Kunſt beurtheilen zu können. Kein einziges 
unter denſelben erfreut ſich beſonderer Aufmerkſamkeit. Es find da 
einige hübſche Landſchaften, die jedoch von Schülern deutſcher und 
franzöſiſcher Melſter gemalt find, ferner 9 die aber einen 
nationalen Charakler vermiſſen laſſen. 


= 


unter 
den Monarchiſten und Bonapartiſten ärgerliches Aufſehen und zog 
Herrn Paris bitteren Tadel zu, wie dann die „Gazette de France“ 


nicht gelingen 


Er wird an den Verhandlungen des dortigen 


[Finanzielles. — Beſuch der Aus⸗ 


Die älteſte Art, deren man 


nach 


olele alte und junge Frauen an den Emlſſtonsſchaltern u 
machen, um ein oder zwei Rententitel zu erwerben, die 1 
nachher im Garten des Börſen⸗Palais wieder verkauften. 
und nach iſt die Speculation in alle Schichten der Bevölk 1 
gedrungen, und obgleich dieſes Syſtem fein Gutes hatte, iſt x 
Mißkredit gerathen. Man wird jedoch immer wieder zu ihm zu 
kehren müſſen, wenn man es mit einer anſehnlichen Operation 
thun hat. Anſehnlich find, wie man weiß, heute nur die Millarden 
Heute verſucht man etwas Neues. Man moͤchte die Werthe des Stat 
ſchatzes direct an diejenigen Leute verkaufen, welche fie als Anlaß 
ihrer Erſparniſſe behalten werden. Man hat den Umſtand bene 
daß der Staat in Wirklichkeit Eiſenbahn⸗Obligatlonen ſchuf, um © 
großen Elſenbahn⸗Geſellſchaften ihre Methode zu entlehnen. Jede 
mann weiß, daß die amortifirbare Zprocentige ihrer Form u 
ihrem Zwecke nach eine Eiſenbahn⸗ Obligation if, Der Ti 
lautet auf 15 Fr. Rente, rückzahlbar in 500 Fr. und der Erin 
iſt für die Anlage neuer Eiſenbahn⸗Linien beſtimmt. Der Staal 
Schatz wird durch dieſe Methode direct dem Publikum gegenübetheſel a 
welches fein Geld anlegen will. Es iſt das ein Vortheil, denn ma 
wird die Zwiſchenhändler vermieden haben, und es iſt dabei ein lle 
ſtand, denn da man ſozuſagen das Erſparniß an feiner Quelle “ 
ſucht, ſo muß man warten, bis es ſich bildet, und die Berne 
der neuen Werthe wird nur langſam von Statten gehen. Es I 
dabei vielleicht noch einen anderen Uebelſtand: man erhält nicht ® 
vermeidet ſogar abſichtlich das, was man im Publikum einen See 
erfolg nennt. Man hat denn auch den jetzigen Verſuch nur darum mal 
koͤnnen, weil der Schatz in dieſem Augenblick bedeutende Mittel zur Verfügen 
hat und weil er vom Publikum nur unbeträchtliche Summen verlangt.? 
Morgen werden etwa 600 Elementarlehrer aus den Departements h 
ankommen, um die Ausſtellung zu beſichtigen. Da in Frankreich & 
Schullehrer noch weniger als anderswo in der Lage find, Erſparn 
zu machen, fo reiſen ſie auf Staatskoſten. Jeder Canton ſtellt el 
Lehrer, der von dem betreffenden Schulinſpector bezeichnet wird. N 
im Departement Lolr⸗et⸗Cher hat der Präfect den glücklichen Gedan 
gehabt, von allen Lehrern jedes Cantons den glücklichen Reiſenden 
geheimer Abſtimmung wählen zu laſſen. Den alſo Gewählten n 
man alſo weder den Vorwurf machen können, daß fie die Proteges! 
Schulinſpectoren, noch auch brauchen ſie ſich ſelbſt dieſen Vorgeſehl 
gegenüber durch eine ſpecielle Dankbarkeit verpflichtet zu fühle 
die morgen ankommenden Gäſte, die nur eine erſte Serie bilden N 
nach deren Abreiſe 600 andere Lehrer ankommen ſollen, werden 
8 Tage bleiben, wan wird ihnen die Hauptſehenswürdligkeiten us 
Paris zeigen, ihnen in der Frühe eine Anzahl von Vorträgen 19 j 
Sorbonne halten, fie werden ſich dann in corpore in die Auspteli! 
begeben, wo die Vorſteher der einzelnen Secttonen es übernommt 
haben, ihnen das Merkwürdigſte zu zeigen. Der Unterrichte min 
hat ſogar in der Comedie Fran gaiſe zwei Aufführungen für ſie bete 1 
mit klaſſiſchem Programm natürlich, die erſte mit Ginna und d 
Fourberle du Scapin, die zweite mit Britannieus und den Plalden 
Da der Unterricptsminiſter nicht in Paris iſt, wird fein Unterſtace, 
ſtaatsſecretär Caſimir Perler die Pädagogen bet der erſten Vorleſung in! 
Sorbonne empfangen und natürlich eine kleine Rede halten. Der „Solr“ len 
an, daß die Ceremonie der Preisvertheilung an die Ausfleller 
18. September ſtattfinden wird und zwar im Induſtriepalaſte 
Champs⸗Elyſé's. Man will ſich im Ganzen an das DE 0,000 
1867 halten und für die Koſten der officiellen Feier find 500 f 
Frcs. ausgeworfen, wofür Herr Georges Berger, der mit der 
1 der Feſtlichkeiten beauftragt iſt, ſchon einiges zu le man 
8. Für die Zeler auperhalb des Induſtriepalaſſez rechte mz 
wal auf den Beſſtand der Pariſer. Ob aber derſelbe Enihuſſg 
mus herrſchen wird, ob die Stadt fo prächtig geſchmückt fein W ai 
wie am 30. Juni, bleibt doch zweifelhaft, dergleichen wiederholt IM 
nicht leicht. f 


1 1 ERSTE TEEN 


Nein, in der Kunſt und der äſtheliſchen Anſchauung iſt Amer 
noch viel zu unreif und unentwickelt, um auch nur annähernd * 
Vergleich mit Europa aushalten zu können. Nur in einer Dr 
trägt das Land zur Vervollkommnung der Kunſt bei, es fab 
Claviere, Zimmerorgeln und Zimmerharmoniums von ausge zeichnen j 
Güte und wunderbar klarer Tonfarbe. Der induſtrielle und e 
deriſche Geiſt zeigt ſich beſonders in der Herſtellung der complickrtet 
Mechanismen, bei den Zimmerorgeln ſind ſowohl die Mannichfaliid 
der Töne wie das Piano und Forte derſelben wahrhaft bewunberf 
würdig. Unter den Händen großer Künſtler bringen dieſe Inſtrum 
ſicherlich neue und ungeahnte Effecte hervor. 

Von den vielfachen Induſtriegegenſtänden, mit welchen Am 
nach der praktiſchen Richtung hin Brillirt, will ich nur einige nen 
Da find die Stahl⸗ und Eiſenfabrikate, Meſſer, Scheeren, Nadel! 1 
Papierſorten und Quincaillerieſachen, es fehlt natürlich auch ni 4 
Curioſitäten aller Art, die einen Beſuch der amerlkaniſchen Abthell 1 
auch dem Laien amüſant machen. Ich habe da ſeltſame D 1 
ſehen, die mit reinſter Offenherzigkeit zur Schau ausliegen. Ganz 
geſchweigen von den großen Sammlungen von Zahngebiſſen, ſah ich! a 
fleiſchfarbene Corſetts mit Federn, die das Heben und Senken Fuge 
ſchoͤnen Frauenbruſt auf das natürlichſte nachahmen, wahrlich * 
ſchöͤne Erfindung, die im Verein mit Krokodillsthränen angel 
einen Pariſer Ehemann zur Verzweiflung bringen könnte. Harm 
ſchon ſind die Chignons mit einem Mechanismus, der wie ein 
Vogel zwitſchert, ſobald man dem Kopf eine gewiſſe Wendung 
euriod find die Sonnen: und Regenſchirme, welche durch eine eine 
Vorrichtung an der Schulter befeſtigt werden und endlich h 
ſehenswerth und merkwürdig iſt die Papierwäſche. Die Dauerhaft. 
kann ich nicht beweiſen, aber dem Ausſehen nach find dieſe 5 1 
Kragen, Hemden, Manſchetten, Strümpfe, Höschen ꝛc. ihren le 
Collegen ganz gleich. l 

Im Allgemeinen gewinnt man von der amerikaniſchen Ade, 
den Eindruck, daß ein raſtlos ſchaffender, nur auf das Neue ber k 
Geiſt, ſich in ihr ausſpricht und wird unſchwer erkennen, 5 
moderne Cultur bel den frifchen vorurtheilsloſen ame nen 
gefördert wird als bei uns, die wir noch fo vielfach am Al 
Gewohnheltsmäßigen hängen bleiben, anſtatt dem Neuen 
angedeihen zu laſſen. 11 

Am 7. Auguſt iſt im Trocaderopalaſt die gewaltige 7 A 
weiht worden, welche aufjuftellen zwei und einen halben M 
erfordert hat. Es iſt ein Werk des Herrn Cavailli⸗Coll # 
Guilmont, der Organiſt der Madelaine⸗Kirche gab ein zwe u 75 
Concert auf derſelben. Der allgemeine Eindruck war ein au öl 
neler, die Gewalt und Fülle der Töne find geradezu 0 ati un, 
aber das Publikum ermüdete ſichtlich und Beifall wurde eig belag 
einem Stücke, dem Adagio aus der erſten Sonate 1 par 5 
zu Theil, Lelder machte ſich auch bei dieſer Ru, je A kuſtik 
ein doppeltes Echo hörbar, weil bis jetzt alle Verſuche 
des Dtejenfanle® zu eee ſeblgeſclagen 81 paul pert on 1 N 
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1, F Breslau, 16. Auguſt. [Vortrag.] Der Miſſions⸗Inſpector Wend⸗ 
und von der Berliner r ec bält beute Abend um 7% Uhr 
8 e ech en⸗Geſellſchaft Belhanien, einen Vortrag über 
3 on in Afrika. . 1 
£ Resa Perfonalien.) Zurückgenommen: Die im Amtsblatt publicirte 
Nei ngung des Weißgerbermeiſters Jüſchke zum unbeſoldeten Rathmann in 
ase: — Uebertragen: I) dem Paſtor Pruſſe in Mangſchütz die 
Wes An pection über die er anden Schulen in Bankwitz und Gulchen, 
dan amslau. 2) dem Paſtor Rittbauſen in Lampersdorf während der Ba: 
1 Sul Pfarramts in Dieban, die Local⸗Inſpection über die evangeliſche 
Ace in Dieban, und dem Paſtor Stein in Kunzendorf über die evange⸗ 
tage Schule in Tarrdorf, Kreis Sleinau a. O. — Interimiſtiſch übertra: 
die do !) dem Rector Jablonsiy zu Namslau die Local, Inſpection aber 
die dende Landſchule (Gröben⸗Haidau). 2) Dem Paſtor Daste in Oelſe 
Maga] Inſpection über die Schulen zu Stanowitz, Halbendorf und Tho⸗ 
Über din an, 3) Dem Paſtor Hartmann in Peterwitz die Local⸗Inſpection 
Öuygy, Schulen zu Tschechen und Grunau. 4) Dem Paſtor Meißner in 
Seit orf die Local⸗Inſpecnon über die Schulen in Barzdorf und Ober⸗ 
tik | reis Striegau. — Beſtätigt die Vocation: 1) für den Lehrer Ja⸗ 
bol kalholiſcher Lehrer in Trachenberg; 2) für den Lehrer Pierſchek als 
u iſcher Lehrer in Strehlitz, Kreis Namslau; 3) für den Lehrer Elsner 
ehrer an der katholiſchen Knaben⸗Elementarſchule in Schweidnitz; 
den Lehrer Nitſchke zum evangeliſchen Lehrer in Gloſchkau, Kreis 
Abeir arkt; 5) für den Kantor und Lehrer 17 Ea10n zum Kantor und 
Sade Lehrer an der evangeliſchen Schule in Nimpiſch; 6) für den Lehrer 
Nec zum 1. Lehrer an der evangeliſchen Schule in Steinkunzendorf, Kreis 
Furt dach. 7) für den Lehrer Wanzek zum Lehrer an der kathol. Schule 
Aion Neudorf, Kreis Poln. Wartenberg. — Widerruflich beſtätiat die Vo⸗ 
an ven: 1) für den Adjuvanten Müller zum dritten ſelbſtſtändigen Lehrer 
Sau katholiſchen Schule in Gabersdorf, Kreis Glatz; 2) für den Lehrer 
Saul zum evang. Lehrer in Mittelwalde, Kreis Habelſchwerdt; 3) für den 
eunamts⸗Candidaten Schramm zum Lehrer an der evang. Stadiſchule in 
Küste arkt; 4) für den Adſuvanten Jakobowsky zum katholiſchen Lehrer und 
zum bin Deuiſch Lauden, Kreis Streblen; 5) für den Adjuvanten Hannig 
dani Ebrer an der kath. Elementarſchule in Streblen; 6) für den Schul: 
7 fü andidaten Höhn zum evang. Lehrer in Jagatſchütz, Kreis Trebnitz; 
ald. den Adjuvanten Kühn zum Lehrer an der evang. Stadtſchule in 
Many nöurg; 8) für den Schulamts⸗Candidaten Hübner un zweiten ſelbſt⸗ 
90 ſüben Lehrer an der evang. Schule in Kynau, Kreis Waldenburg; 
gi den Schulamts⸗Candidaten Hirſch zum evang. Lehrer in Prosgawe, 
Ve Schlau. — Ertbeilt: 1) dem Lehrer Kurzmann die Conceſſion zur 
Raa ge der höheren Privatſchule in Poln.⸗Wartenberg; 2) der Lehrerin 
ez Eee die es zur Weiterführung der kathol. höheren 
Töchterſchule in Gla 
Aatannt: 1) Der Gerichts⸗Aſſeſſor Hermann König aus Breslau zum 
Ydıa, Fier bei dem Kreisgerichte zu Glatz, mit der Function bei der Ge⸗ 
zu Be utation zu Neurode. 2) Der Kreisrichter Carl Guſt. Otto Kühne 
ericht eberg vom 1. September 1878 ab zum Rechtsanwalte bei dem Kreis⸗ 
; el zu Habelſchwerdt und zugleich zum Notar im Departement des 
U. glionsgerichts zu Breslau, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Lan⸗ 
dann ) Die Referendarien Eugen Wilke, Eberhard Junge, Friedrich Feld⸗ 
Ken, Hermann Lachmann und Carl Studt zu Breslau zu Gerichts 
Up 4) Die Rechtscandidaten Robert Levy, Mar Hoffmann, Hugo 
zu ee und Max Schreiber zu Breslau und Oscar Walter zu Hirſchberg 
du 9, endarien. 5) Der Kreisgerichts,Kaſſen⸗Diätarius Julius Tſchimpke 
Milch au zum Secretär und Depoſitalrendanten bei dem Kreisgerichte zu 
er a, mit der Function bei der Gerichts. Deputation zu Trachenberg. 
. Kreitzgerichts⸗Bureau⸗Diatarius Otto John zu Münſterberg zum 
au-Aſſiſtenten bei dem Kreisgerichte zu Glatz, mit der Function bei 
dan erichts⸗Depulatation zu Neurode. 7) Der frühere Zahlmeiſter⸗Aſpi⸗ 
"Ag Mortimer Tiadert zu Breslau zum Bureau⸗Diätarius bei dem 
Juglacnichte se; in 8) Der Civil» Supernumerarius Eugen 
u Pola 38 n bt au 7 Bureau⸗Diätarius bei dem Kreisgerichte 
Abende Ex erg. 9) Der Civil⸗Supernumerarius Paul Fade aus 
Cole zum Kaſſen⸗Diätarius bei dem Kreis⸗Gerichte zu Breslau. 10) 
de den 8 upernumerarius Franz Völkel aus Glatz zum Bureau⸗Diätarius 
bold 0 Stadt: Gerichte zu Breslau. 11) Der Civil⸗Supernumerarius Rein: 
lt aus Reichendach zum Buregu⸗Diatarius bei dem Kreis⸗Gerichte 
5 Nenſtein mit der Funclion bei der Gerichts⸗Commiſſion zu Reichen⸗ 
* Der ehemalige Vice⸗Feldwebel Paul Krauſe zu Breslau zum 
dilfen, und der Civil⸗Supernumerarius Oskar Hesral aus Namslau 
1 ‚AU Diätarius bei dem Stadt⸗Gerichte zu Breslau. 13) Der Stadt: 
05 Eee Mjsbote und Hilfserecutor Louis Raſchle zu Breslau zum Boten 
ice, or bei dem Streiß: Gerichte zu Hirſchberg mit der Function bei der 
da ommiſſion zu Hermsdorf u. K. 14) Der invalide Trompeter 
eper zu Oblau zum Hilſsboten und Hilfserecutor bei dem Kreis⸗ 
ver Kuhn Oblau. 15) Der invalide Unteroffizier und Lazaretbgebilfe Wil⸗ 
dem au zu Hermsdorf ſtädt., Kreis Landeshut, zum Hilfsgefangenwärter 
Adler teis⸗Gerichte zu Strehlen. 
diner t: 1) Der Kreis-Gerichts⸗Rath Stabr zu Polniſch⸗Wartenberg als 
ter 6.618 Director an das Kreis⸗Gericht zu Kaukebmen. 2) Der Kreis 
Sig oltüder zu Kattowitz an das Kreis⸗Gericht zu Neumarkt. 3) Der 
Heber er Dr. von Reinbaben zu Waldenburg an das Kreis⸗Gericht zu 
u der 6. mit der Function bei der Gerichts⸗Commiſſion zu Schmiedeberg. 
Din Krelg-dachts. Aſſeſſor Siegfried Gottftein aus Breslau als Kreisrichter an 
"lan Gericht zu Schrimm. Der Referendarius Tbeodor Kunze zu 
0 Kenya das Departement des Appellations⸗Gerichis zu Ratibor. 6) Der 
hg tius Paul Hein zu Breslau in das Departement des Appellations⸗ 
. Ne Ro Glogau. 7) Der Kreis⸗Gerichis⸗Bureau⸗Aſſiſtent Franz Wolff 
Mean. Tie an das Kreis-Gericht zu Frankenſtein. 8) Der Stadt⸗Gerichts⸗ 
ünſterberatarius Karl Domke zu Breslau an das Kreis⸗Gericht zu 


eben, 
Va eden auf eigenen Antrag: 


Ein icht zu Namslau. 2) Der Kreis⸗Gerichts⸗Hilfs⸗Unterbeamte 
bunden kane, zu Breslau. f 
W I. nonirt; Der Appellalions⸗Gerichts⸗Bote Karl Ulbrich zu Breslau 
der Aller tember 1878 ab. 
Fade gehen Sn % un: 1 ait ee 
en unendungen, welche die Gaſthofsbeſitzer Karl Sellgitt'ſchen 
weg ee in obe bon circa 153,000 Mk. zu 4 i 


a emacht haben zu Armen⸗Unterſtützungs⸗ 
U 


€ 0 
ede Aue gag. Die zu Rogau verſtorbenen Inwohner Biehler'ſchen 
ue dene der evameliſchen Kirche daſelbſt 2100 Mk. und der dortigen 
i pn, Schule 150 Mark Iektwillig vermacht. 
Achtel gerichts⸗Sisung.] Der Schwurgerichtshof zu Breslau wird 
ballen dend Sitzung im Jehre 1878 in der Zeit vom 9. bis etwa zum 
deer im Schwurgerichts⸗Saale des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes ab⸗ 
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en. lach Deelfagers ſchon in den naͤchſten Wochen voll⸗ 
Ab Schwalb Gegend vereinigen ſich bereits ganze 
Vozug dann ſchiftlichen Flugübungen, denen der gänz⸗ 
dal Neumarkt 15. N ald zu folgen pflegt. 

“a an d n dedeutenderem Auna ron tt! Das Sedanfeſt Toll dies⸗ 


den fogena ame gefeiert werden und zwar der Wieſen ⸗ 
. unten Thongrulen zum Feftplahe dienen. Am Auspage 


te 
u 


1) Der Kreisrichter Freiherr 


ſollen nach den Wͤnſchen der ſtädliſchen Behörde nicht nur die Corpo⸗ 
rationen der Gilden, Feuerwebr⸗ und Turnverein ſich betheiligen, ſondern 
auch die Gewerke und die Zöglinge der Fortbildungsſchule. Dem Vernehmen 
nach find die Schützengilde und die Beſißer der Brauerei zum „Feldſchlöͤßch en“ 
jetzt wegen des Baues eines Schießſtandes einig geworden und dürfte der⸗ 


ſelbe bis zum Sedanfefte fertig zu ſtellen fein. 


D Ohlau, 12. Aug. [Jahn⸗ Feier.] Der hieſige Männer⸗Turnverein 
hat den hundertjährigen Gedenktag des Freiheitshelden und Turnvater 


Jabn unter großer Betheiligung auf das Glänzendſte gefeiert. Nachmittag 
3 Uhr feierlicher Auszug von der Welz'ſchen Brauerei nach dem reizend ge: 
legenen Schießpark unter Vorantritt der Stadtcapelle. Der Turnplatz am 
Schießhauſe war in geſchmackvoller Weiſe hergerichtet und auf der feſtlich 
errichteten Tribüne befand ſich die umkränzte Büſte des Vater Jahn. 
Concertſtücke wechſelten mit vorgetragenen patriotiſchen Gelängen und der 
Turnwart Herr Richard Wolff bielt eine zu Herzen gehende Feſtrede. — Das 
darauf folgende Schauturnen wurde ſorgfältig mit großen Abwechſelungen 
zur Zufriedenbeit Aller und mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen. Gegen 
Abend war das Schießbaus und der Turnplatz erleuchtet; es fand ein 
brillantes Feuerwerk ſtatt und den Schluß bildete ein Fackelzug zurück nach 
der Stadt in die Welz'ſche Brauerei, wo die wackeren Turner und Turner⸗ 
freunde bis tief in die Nacht binein den Feſttag beendeten. — Dem Vor⸗ 
ſtande des Männerturn⸗Vereins gebübrt die größte Anerkennung für die 
wirklich großartige Ausführung des Feſtprogramms. 


+++ Bernſtadt, 15. Augun. [Jahnfeier]! Am 11. Auguſt wurde 
auch bier der 100jabrige Gedenktag der Geburt des Turnvaters Jahn vom 
Männe r-⸗Turnverein feſtlich begangen. Die Mitglieder des genannten Ber: 
eins verſammelten ſich zu dieſem Zwecke um circa 45 Uhr Nachmittags 
in der Harmonie, wo zubörberft einige Turnſpiele ausgeführt wurden. 
Hierauf fand ein kleines Tänzchen in dem dortigen Saale ſtatt. Nach Be⸗ 
endigung deſſelben ergriff Herr Turnwart, Lehrer Günther, das Wort, ſchil⸗ 
derte mit beredten Worten Leben, Thaten und das beſonders auf's Turnen 
ſich erſtreckende Wirken Jahn's, und brachte ſchließlich ein dreifaches „Gut 
Heil“ auf's Vaterland aus. Hierauf wurden mehrere Lieder geſungen, z. B. 
„Im Dorfe Lanz bei Lenzen“ und die „Vier Worte des Turners“. Nun 
hielt das Turner⸗Mitglied Herr Krolik einen Vortrag über's Turnen. Mit 
einem „Gut Heil“ auf die deutſche Turnerſchaft endete der Redner, deſſen 
Worten die Zuhörer mit großer Aufmerkſamkeit gefolgt waren. Hierau 
wurde das Lied: „Brüder, reicht die Hand zum Bunde u. ſ. w.“ geſungen. 
Schließlich wurde Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Herrn Turnwart Günther 
ein „Gut Heil“ gebracht und endete damit die ſchöne Feier. 


—r. Namslau, 15. Aug. [Bundesſchießen.] Anlaßlich des geftern 
bier ſtattgefundenen Bundesſchießens hatte ſich Namslau abermals in ein 
feſtliches Gewand gekleidet und vom Ratbstburme ſowie den meiſten Häuſern 
wallten Fahnen in den verſchiedenſten Farben nieder. Das Feſt ſelbſt wurde 
geſtern früh 6 Uhr mit einer von der bieſigen verſtärkten ſtädtiſchen Capelle 
ausgeführten Reveille, wäbrend welcher vor den Thoren die Böller abge: 
feuert wurden, eröffnet. Die aus Bernſtadt, Oels und Juliusburg dier ein⸗ 

etroffenen, zum hieſigen Schützenbunde gehörigen Schützengildenmitglieder, 
Tele die ebenfalls hier eingetroffenen Mitglieder der Schützengilde aus 
Carlsrube OS. wurden zwiſchen 8 und 49 Uhr empfangen und nach dem 
Vereinslocale, dem Gaſthefe „zur goldenen Krone“, geleitet, wo man einen 
Frübſchoppen einnahm. Um 9 Uhr erfolgte, nachdem der am Feſte theil⸗ 
nebmende bieſ. Kriegerverein und der hie). Turndein ebenfalls abgebolt worden 
waren, die Aufſtellung des Feſtzuges auf dem Marktplatz vor der Siegesſäule. 
Denſelben eröffnete die ſtädliſche Muſikcapelle und eine Abtheilung der hie: 
ſigen Schützengilde, worauf die fremden Gilden, der Krieger⸗ und der Turn 
Verein folgten und den Schluß bildete wiederum eine Abtheilung der biefigen 
Schützengilde. Nachdem unter Fanfaren der Herr Bürgermeiſter Kotze und 
mehrere ſtädtiſche Vertreter die Front des Feſtzuges abgeſchritten, trat Herr 
Kotze an die Stufen der Siegesfänle und begrüßte in einer gediegenen 
Anſprache im Namen der Stadt Namslau und der ſtädtiſchen Schützengilde, 
deren Ehrenmitglied er iſt, die fremden Schützenbrüder mit berzlichen Worten 
und forderte ſchließlich die Feſttheilnehmer zu einem dreimaligen Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer auf. Nunmehr erfolgte der Feſtmarſch durch die 
Hauptſtraßen der Stadt und nach dem Stadtparke, in welchem ein gemein⸗ 
ſames Frühſtück eingenommen wurde. Mittags 12 Uhr nahm das Schießen ſeinen 
Anfang. Es wurde zu gleicher Zeit nach drei Scheiben und zwar nach der Bundes⸗ 
ſcheibe und nach 2 Freiſcheiben geſchoſſen. Die Diſtance betrug 130 Meter und 
wurde nach allen 3 Scheiben, mit Auflage und Vorrichtung geſchoſſen. Die 
Scheiben waren ſchwarz und batten weiße Spiegel mit 7“ Durchmeſſer. Der 
Einſatz auf die Bundesſcheibe betrug 2 M. pro 8 à 3 Schuß; die Ein⸗ 
ſätze auf die Freiſcheibe 1 M. 50 Pf. pro Lage à 5 Schuß, wobei ein Probe⸗ 
ſchuß und nach Einzahlung einer voller Lage einzelne Schüſſe & 50 Pf. 
ftattbaft waren. Für die Freiſcheibe wurden 20 pCt. auf Koſten berechnet, 
das Uebrige kommt mit Deviſor 15 zur nr Für Mitglieder der 
hieſigen Gilde wurde zuerſt auf der Freiſcheibe, für Bundesmitglieder zuerſt 
auf der Bundesſcheibe geſchoſſen. Auf der Bundesſcheibe errang die Königs⸗ 
würde Herr Schloſſermeiſter Carl Richter aus Oels mit 64 Ringen. 
Erſter Ritter wurde Herr Gerbermeiſter Rogier aus Oels mit 60 Ringen; 
weiter Ritter Herr Reſtaurateur Förſter aus Oels mit 58 Ringen. Nach der 

undesſcheibe waren 45 Lagen, nach dem Freiſcheiben 156 Lagen geſchoſſen 
worden. Das Schießen nach den Letzteren wird bei dem heutigen Königsſchießen 
fortgeſetzt. Während des Schießens concertitte die Muſilkapelle. Leider trat am 
Nachmittage jo ungünftige Witterung ein, daß der Festplatz nur ſpärlich beſucht 
wurde und die vielen Reſtaurationen, die kein ſchützendes Dach gegen den wieder⸗ 
holt niederſtrömenden Regen zu bieten vermochten, werden daber recht ſchlechte 
Geſchäfte gemacht haben. Nachdem der Bundeskönig und die beiden Ritter 
proclamirt worden, erfolgte der Einmarſch nach der theilweiſe illuminirten 
Stadt. Die meiften Feſttheilnebmer hatten bereits vorher den Feſtplatz ver⸗ 
laſſen, um mit dem Abendzuge in ihre Heimath zurückzufahren. Die am 
Nachmitlage zuſammengetretenen Vorſtände des Oels⸗Bernſtädter⸗Julius⸗ 
burger und Namslauer Schützenbundes haben beſchloſſen, im nächſten Jahre 
ein Bundesſchießen in Juliusburg abzuhalten. 


s. Rosdzin⸗Schoppinitz, 15. Auguſt. [Jubiläum.] Geſtern feierte 


der 1. Lehrer an der Elementarſchule zu Burowietz Herr Maſur ſein November 124 Fr., 123 Oo. Hafer und Gerſte unverändert. 


50 jähriges Amisjubiläum. Am Vorabende des Feſtes brachte der Rosdziner 
Maͤnner⸗Geſangverein ſeinem langjährigen Mitgliede eine Serenade mit 
Fackelzug, wobei dem Jubilar das Diplom als Ehren⸗Mitglied überreicht 
wurde. Am eigentlichen Feſttage wurde früh Gottes dienſt in der katholiſchen 
Kirche zu Bogutſchüß abgehalten, worauf im Laufe des Vormittags die 
Gratulationen der hieſigen Vertreter der Gruben: und Hütten⸗Gewerkſchaften, 
Collegen und Freunde nebſt Ueberreichung der Feſtgeſchenke ſich anreibten. 
Um 1 Ubr Nachmittags fand bei ſehr reger Betheiligung im Chonton'ſchen 
Saale das Feſteſſen ſtatt. Möge dieſem böchſt achtungswerthen Manne ein 
noch recht langer freudenreicher Lebensabend vergönnt fein. ö 


o Pleß, 15. Aug. rr c ee Durch das lobenswerthe Be⸗ 
ſtreben unſerer Hausbeſitzer nach Verſchönerung der Außenſeite ihrer Bes 
bäude hat unſere Stadt jetzt ein recht freundliches Eu erhalten. Ein 
großer Theil der Häuſer auf der Hauptſtraße und dem Ringe haben nach 
erfolgtem Abputz und durch neuen Anſtrich — der zum Theil in Oelfarbe 
ausgeführt worden — ein recht nettes und geſchmackvolles Aeußere erhalten, 
fo daß das Ganze zur Verſchönerung der Stadt beigetragen bat. — Auf 
dem nach dem Bahnbofe zu liegenden Terrain ſind einige Neubauten ent: 
ſtanden, von denen der Neubau des Maurermeiſter Scholz ein eleganter, faſt 
großſtädtiſcher zu nennen iſt. — Die Ernte ſchreitet rüſtig fort; die Halm⸗ 
früchte find zum großen Theil von den . verſchwunden und bei gutem 
Wetter eingeheimſt worden. Das Ergebniß der Ernte bis jetzt iſt durchweg 
ein zufriedenſtellendes. Die Kartoffel⸗Ernte verſpricht eine jo ergiebige zu 
werden, wie ſie ſchon lange nicht dageweſen iſt. 


Handel, Induſtrie c. 

Berlin, 15. Aug. [Börſe.] Der heutigen Börfe fehlte jede Anregung 
und der Verkehr bewegte ſich in Formen, die ſich der abſoluten Geſchäfts⸗ 
ſtille ſtark nähern. Auch von Wien fehlten des dortigen Feiertags wegen 
die Coursdepeſchen von der Vorbörſe, ohne die ſich überhaupt eine größere 
Thätigkeit bier bekanntlich nur als Aus nabmezuſtand zu entwickeln pflegt. 
Die Theilnabme des Privatkapitals an Börſenoperationen iſt fait gänzlich 
wieder geſchwunden und die Speculation verbält ſich zum Theil aus den 

eſtern ſchon an dieſer Stelle entwickelten Gründen vollkommen abwartend. 
Vorübergehend fand in Oeſterreichiſchen Creditoctien ein lebhafterer Umſatz 
ſtatt; wieder waren Gerüchte über das Semeſtralergebniß im Umlauf und 
ſtieg darauf bin anfänglich die Notiz. Als ſpäter das „W. T. B.“ eine, 
wie man annahm, zuverläſſigere Meldung über den Nettogewinn (2,750,000 G.) 
brachte, ſchlug die Coursbewegung wieder weichende Richtung ein. Staais⸗ 
bahn und Lombarden vernachlaſſigt. Die öſterreichiſchen Nebenbahnen 
zeichneten ſich durch größere Feſtigkeit aus und blieben auch nicht ganz un⸗ 
belebt; zu den beliebteren Deviſen zählen: Prag⸗Turnau und Elbethalbahn. 
Galizier ganz geihäftslos. In den localen Speculations⸗Effecten blieb der 
Verkehr ſehr gering. Disconſo⸗Commandit⸗Antheile büßten etwas ein. 


——— 5 S 


Laura⸗Actien konnlen ſich beſſer behaupten. Erſtere nolirten ultimo 145 
dis 4 — . Faſt abſolut geſchäftslos zeigten ſich die auswärtigen Staats⸗ 
Anleiden, die auch nur eine wenig feſte Tendenz trugen. Beſonders gedrückt 
waren ruſſiſche Staatswerthe. 5 procentige Anleihe per ultimo 84,60 — 84,50. 
Ruſſiſche Noten per ultimo 214 —214½. Preußiſche und andere deutsche 
Staatspapiere unverändert ſtill. Cifenbabn: Prioritäten gut zu laſſen. Von 
öſterreichiſchen Prioritäten Galiziſche, Kaſchau⸗Oderberger und Ungariſche 
Nordoſtbahn beliebt. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte herrſchte eine recht 
feſte Stimmung. Von den rbeiniſch⸗weſtfäliſchen Speculationsdeviſen waren 
Köln⸗Mindener beſonders bevorzugt. Hamburger blieben zu erhöhter Noliz 
geſucht. Potsdamer behaupteten ſich auf geitrigem Niveau und Stettiner 
erholten fi etwas von ibrem letzten Rückgange. Oberſchleſ. deſſer, Rumänen 
lebhaft und ſteigend. Oſtpreuß. Südb. matt. Leichte Babnen im Ganzen 
vernachlaſſigt. Bankactien ſebr ſtill, aber ziemlich feſt. Thüringiſche Bank 
beliebt und ſteigend. Sächſiſche Bank zog ebenfalls etwas an. Deutſche 
Hypotbelenbank beſſer. Mecklenburgische Bopolbelenbaut ging zu höherem 
Courſe ſebr lebhaft um. Leipziger Credit angeboten, auch Eſſener Credit ⸗ 
bank weichend. Braunſchweiger Bank niedriger. Induſtricpapiere ſehr ſchwach 
im Verlebr. Schaaf Feilenfabrik zu böherem Courſe begehrt. Rathenower 
optiſche Fabrik erhöhte die Notiz. Greppiner Werke ſteigend. Breslauer 
Oelfabriken matter. Oberſchleſiſcher Eiſenbahnbedarf niedriger. Montan⸗ 
werthe im Allgemeinen fefler. Hibernia kam böher zur Notiz. Dortmunder 
Bergwerk beſſer. Weſtfäliſches Bergwerk ſteigend. Redenbütte zog etwas 
an. Louiſe Tiefbau begehrt. Bergiſch⸗Märkiſche, Pluto und Braunſchweiger 
Kohlen matter. 5 

Um 2% Uhr: Still. Credit 464 Br, Lombarden 131, Franzoſen 447,50, 
Reichsbank 157,20, Disconto⸗Commandit 145,—, Laurahütte 78 50, Türken 
13,80, Italiener 74,60, Oeſterreich. Goldrente 64,20, do. Silberrente 56,90, do. 
Papierrente 55,30, 5 precentige Ruſſen 84,50, neue —, —, Köln⸗Min⸗ 
dener 109,10, Rheiniſche 110,40, Bergiſche 79,.—, Rumänen 30,50, Ruſſiſche 
Noten 214,50. g 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberrent.⸗Cp. 176,40 
bez., do. Eiſenb. Cp. 176,20 bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 50 
k. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,18,50 bez., do. Eiſenbahn⸗Prioritäten 
4,18 bez., do. Papier⸗Doll. 4 13,50 bez., 6% New⸗Pork⸗Ciiy 4,18 bez., Ruff. 
Central⸗Boden min. 20 6 Paris, do. Papier u. verl. min. 75 % k. Pet., 
Poln. Papier u, verl. min. 75 Warſchau, Ruſſ.⸗ Engl. conf. verl. 20,73 


fl ber, Ruſſ. Zoll 20,73 bez., 22er Ruſſen 20,92 bez., Große Ruſſ. Staatsbahn 


20,50 bez., Ruſſ. Boden⸗Credit 20,30 bez., Warſchau⸗Wiener⸗Comm. —, — 
bez., 8% Rumaniſche St.⸗Anl. 81 bez., Warſchau⸗Terespol —, —, 3% und 
5% Lombard. min. 15 „ Paris, Diverſe in Paris zahlbar minus 20 8 
Paris, Holländiſche minus 25 8 Amſterdam, Schweizer minus 50 „ Paris, 
Belgiſche minus 35 Brüſſel, Verl. Lſtr.⸗Obligationen 20,40 bez. 


=n= Aus der Provinz Poſen, 15. Anguft. [Hopfenbericht.] Der 
für die Hopfenpflanze nicht ungünilige Verlauf der Witterung hat für die 
Entwickelung derſelben einen fördernden Einfluß ausgeübt. lerdings iſt 
nicht zu verkennen, daß der Stand der Pflanze in der Provinz ſehr ver⸗ 
ſchieden iſt und Producenten dürften zufrieden fein, wenn durchſchnittlich 
eine Mittelernte ſich herausſtellt. Während viele Anlagen vortrefflich ent⸗ 
wickelt ſind und nicht nur Dolden in großer Menge angeſetzt haben, ſondern 
dieſelben faſt gänzlich ausgebildet und goldgelb ſind, findet man andere An⸗ 
lagen, bei welchen die Pflanzen noch in voller Blüthe ſtehen und für deren 
Entwickelung und Schutz gegen Mehltbau, Honigtbau, Hopfenwanzen, 
Kupſerbrand ꝛc. günſtige Witterung weiter nothwendig iſt. Bei vielen Uns 
pflanzungen zeigt fi der Kupferbrand in vollem Maßſtade und werden die 
Eigner kaum irgend welchen Ertrag haben. In alten Hopfen wird nur 
noch ein unbedeutendes Gefhäft gemacht und haben kleine Verkäufe à 60 
bis 90 M. nach Baiern und Böhmen ſtattgefunden. Auf neues Gewächs 
ſind namentlich unſere Nachbarprovinzen Schleſien, Brandenburg, Pommern, 
Oſt⸗ und Weſtpreußen geneigt mit den Producenten Abſchlüſſe zu machen 
und baben bis 180 M. geboten, doch ſind letztere zurückhaltend und glauben 
ſpäter einen höheren Preis zu erzielen. Wie wir hören, find einzelne Ab⸗ 
ſchlüſſe a 185 Mark gemacht worden. — Stellenweiſe, wo die Pflanze 
ausgebildete Dolden, dürfte Ende nächſter Woche die Hopfenernte beginnen. 


Telegraphiſche Ceurſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Frankfurt a. M., 15. Auguſt, Nachmutags 2 Uhr 30 Win. (Schluß⸗ 
[Courſe.) Londoner Wechſel 20, 487. Fariſer Wechſel 81, 23. Wiener 
Wechſel 175, 30. Höhmiſche Weſtvahn 149. Eliſabetdebn 149 ‚Galigier 
207% Franioſen“) 223%. Lembarden“) 65. Nordweſtbahn 101. Eilbers 
rente 57%. Papierrente 55%. Bolprente 64%. Ungar. Goldsente 78%. 
Italiener —. Ruſſ. Bobencreoit 76%. Ruſſen 1872 85% Neue ruſſiſche 
Anleihe 8444. Amerikaner 1885 99%, 1860er Leoſe 112 1864er Zone 
270, 50. Ereditactien “) 2317 Oenerr. Nationalbank 718, 50. Darmft. 
Bank 1237 Meininger Bank 83. Heſſiſche Ludwigsbahn 78. Ungariſche 
Staatslooſe 158, 50. do. Schatzanweiſungen, alie, 102%. do. Schatzanwei⸗ 
lungen, neue, 99 . oo. Oſtbahn⸗Obligationen 67 Central⸗Vaciſic 103%. 
Reichsbank 157%. Deutſcht Reichsanleide 96. Ungar. Nordoſtbahn⸗Gols⸗ 
| Brioritäten . Schwediſche Pfandbriefe —. — Felt. Creditactien beliebt. 
Die Medio⸗Liqnidation iſt günſtig verlaufen. Reports für Creditactien 
20 Pf.; Franzoſen glatt. Geld zu Prolongationszwecken 4 pCt. 

Nach Schluß der Dörfer: Eredu⸗Acuen 231%, Frauzoſen 223%, Lom⸗ 
barden —, —, Galizier —, —, 1850er Looſe —, —, ungariſche Goldrente 
—, Ruſſen de 1877 —, —, öſterr. Goldrente —. 


*) ver medio reſp. ver ulnmo. 

Hamburg, 15. Auguſt. Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburgen 
St.⸗Pr.-A. 116 Silberrente 56%, Goldrente 647, Credit⸗Actien 2314, 
1880er Looſe 112%, Franzosen 559, Lembarden 162, Italien. Rente 74%, 
Neueſte Ruſſen 84%, Vereinsb. 124%, Laurahütte 73%, Commerzbant 103%, 
| Rortbeutice 144% Anglo⸗deutſche 38 Internationale Bank 84%, Ament. 
de 1885 97%, KRoln⸗Minden. St.⸗A. 109% Rhein. Eiſend. do. 110%, Berg. 
Märk. do. 78%, Disconte 2% pt. — Schluß abgeſchwächt. 

Hamburg, 15. Auguſt, Nachm. [Gerrervemazts.! Weizen loco une 
verändert, aut Termine feſt, Roggen loco unverändert, auf Termine ſeſt. Weizen 
per September⸗October 188% Br., 187% Gd., per October⸗November 192 Br., 
191 G. Roggen per Sepsember:Dciober 122 Br., 121 Gd., per October⸗ 

Rübol ruhig, 
loco 66, pr. October 65%. Spiritus feſt, pr. Auguſt 46 Br., per September⸗ 
October 45% Br., per October⸗November 43% Br., per April⸗Mai 42% Br. 
Kaffee lebhaft, Umſas 6000 Sack. Betroleum ruhig, Standard white loco 
11, 00 Br., 10 90 Gy., pr. Auguſt 10, 90 Gd., pr. September⸗December 
11, 10 Gd. — Wetter: Schon. 

Liverpool, 15. Aug., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſaz 8000 Ballen. Stetig. Tagesimport 200 Ballen 
amerikaniſche. 

Liverpool, 15. Aug., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) 
Umjag 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Steigend, auf Zeit matt. r 

Middl. Upland 6/1, middl. Orleans 6°%, middl. fair Orleans 7%, 
middl. Mobile 6%, fair Pernam 7%, fair Bahia 6%, ta Maceio 7555 
fair Maranham 7%, fair Rio —, mibol. Egyptian 7, fair Egyptian 9, 
good fair Egyptian 9%, ſarr Smyrna 6, fair Dbollerah 5%, fully good 
fair Dhollerah 5%, middl. fair Dhollerah 5, middl. Dholl. 4%, good 
middl. Dbollerah 4%, fair Domra 5%, good fair Oomra 5%, fair Seinde 
4%, fair Madras 5%, fair Bengal 4%, good fair Bengal 5%, fair 
Tinnevelly 5%, fair Broach 5%. 7 

Paris, 15. Aug. Des katholiſchen Feſttages wegen lein Produktenmarkt. 

London, 15. Aug. Hapannazucker 23. 2 

Antwerpen, 15. Aug. Des katholiſchen Feſttages wegen lein Betroleums 
und Geireidemarlt. . . 

Bremen, 15. Aug., Nachmittags Petroleum rubig. (Schluß bericht.) 


Standart white loco 10, 75, per September 10, 80, per October 11, 00, 


pr. September⸗December 11, 10. 
Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahn. 7 
Die Einnahmen 15 Monat Juli 1878 betragen (proviſoriſch ermittelt): 
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1) aus dem Perſonen⸗Verlehteteter 13,644 Mark 

2) aus dem Güter: und Vieh⸗Ver ker 346,984 „ 

3) aus dem Extraordinariun uu 15,866 „ 
„Summa pro Juli ... 476,49 Mark 

Die Einnahme pro Juli 1877 beträgt (definitiv 8 

er re 414,172 „ 
Mithin pro 1878 mehr.. 62,322 Mark 

Einnahme bis Ende Juli 187778. 3,083, 00 „ 

rn 2602,26 „ 

Mithin pro 1878 mehr 487,574 Mark a 


London, 15. Auguft. [Bantausweig.] Totalreſerve 8,913,000 Pfd. 
Sterl. Nosenumlauf 28700 000 Pfd. Sterl. Baarvorrath 21,683,000 Pin. 
Sterl. Portefeuille 18,900,000 Bio. Sterl. Gutbaben der Privaten 21,001,000 
oe Sterl. Guthaben des Staatsſchatzes 3,534,00 Pfd. Sterl. Noten⸗ 


reſerve 7,907,000 Pfd. Sterl. 


Se en ai en ET 


Berliner Birte vom 15. August 1878. 


Fonds- und Gold-Course, 


Wechsel- Gonrse. 


®entsche Reiche- Anl. 4 6, B 1 30 
Bonsolidirte Anleihe. 4% in 02 . 4 ,, . 2 K. 8h les 30 vn 
do. 40. 1878/4 | 96,10 bz a 1 5 20728 0 
Londen 1 Letr. 3 M.j5 | 26,23 d. 
Stante- Anleihe 4 95,40 dz Paris 100 Fres . 8 T.2 81.29 bz 
Btants-Schuldschein 374280 bz Petersburg 106 .. . 3 M.|6 [212,90 ds 
Präm,-Anleihe v. 1865|31/, 142,50 bs Warschau 100 8. 5 8 T. Je 213.60 dz 
Oblig. 4½/ 102.30 bea n 4% 178“ 
Werliner Btadt- 10107 Wien 100 FH. 8 T. 4128,30 da 
— .... 2 10050 = 4, o.. 1 KM. 4½ 178 80 ba 
„ . 43 ½ 
do, . . 44 | 965,40 dz 
do. vu. . 44½ 103,0 B 
{ do.Lmdsch.örd.|4ij| — - ke gr neu ze 

Posenscho neue 95.30 bı@ Divid, pro ‘ Et. 5 

Schlesioche 3½ 86,80 6 Aschen -Mastricht,| J 4 | 17,69 da 

aft 8.80 Berg.-Märkischo. 3% 3% |4 78.50 bz 

Ludschaftl. Central 95,50 ba 9 

Kur- u. Nenmärk, 4 | 86,60 B Berlin-Anhalt,,..| 6 5% 4 | 9476 ba 

5 Pommersche ».. ,..4- 1.96.59 B Berlin-Dresden „.| 9 9 ja | 1429 be 

Posensche .... 4 | 70 58 Berlin-Görlitz „. .| 0 9 4 16.90 ba 

Preussische ++ 4 96 7d ba Berlin-Hamburg. 11 111, 4 193,0 bs 
E Wostfäl, u. Rhein. 1 | 97,75 bz Berl.-Pot»d-Magab| 21), 3½ |4 83.25 28 
BlBächsische. ... »» 4 | #6,75 bs . * 91% HUT 4 ch 2 
* 9,„25 6 m. Westbahn. 

. 7 1 122.00 bag Ereslau-Freib. . .| 5 au 4 | #750 536 
®aferischo 40% Anleihe 4 1123,90 bı@ fOöln-Minden... | 624 | 51gojd [169,10 b⸗ 
lo 
Oöln-Mind.Prämiensch. 3½ 118.0 b 1 - : N 8 im u 
#ächs, Bonte von 187606 | 72,89 dad al. Oarl-Ludw.-B, ‚69 b 
— ERRIE Hallo-Sorau-Gub, ‚| 0 0 4 1%5 bag 
Kurh. 40 Thaler-Loose 244.09 bz Hanuever-Altenb. ] 0 0 4 12,40.b:@ 
Badische 35 Fl.-Loose 144,20 bad Kaschau-Oderberg| 4 4 |5 | 48,00°6 
Beuunschw, Prim-Aniihn 8200 bin ] Kronpr. Rudolfb, | ? |5 e | 63,50 bz 
Oldenburger Loose 138,00 bz en . x - E rt == 
—— — MHark.- Posener 7 * o2 
Duesten — — Dollars 4,18 0 Magdeb,-Halberst,| 8 8 4 129,75 b2& 
Sover. 23,40 b: est. Bkn, 175,60 ba]Mainz-Ludwigsh, | 6 |5 s 78,26 bs 
Japoleon 16,275 ba do. Bilbergd, 177 ba j Niedorschl.-Märk.,| 4 4 4 86,25 B 
Inperials — Russ. Bkn, 214,15 ba Oberschi. A. C. D. E.] 8% 8% |327,1123,50 bz 
neee gene dn b Frlaratrt 
ei . r. Ob-D, 5 1,00-7, 
ee * 111812 Oest. Nordwestb.| 8 41515 201.24 bz 
aa Fid. d. Pr. Hyp.-B. 4½ 97.75 K Oest.Südb.(Lomb.)| 0 6 4 1300.20 
do do. 6 102.00 520 8 12 20 re bar 
5 - B.-Pfb. 41 echtée-O.-U.- B. 8 2 * 
Deutsche Eg. | Oma bas  [Reichenborg-Pard.| % | 4 4½ 87.30 br 
Kändbr. Cent.- Bod. Or. 4½ 10% 0 bac Rheinische . Ta 71 % [136,90-,40 
Dukünd. do. (1872) [10250 bz do. Lit. B. (4% gar.) 4 4683.00 oz 
do. rückzb. à 11015 (108.25 @ Rhein-Nahe-Bahn,| 2 o 4 9,80 bzB 

PEN do do. 4½ 98,75 bz Bumän, Eisenbahn] I 2 a | 30,00-30,50 
Ink. H. A Fr. Bd.-OrdB. 0 — — Schweiz Westbahn 9; |0 |4 | 16,10 bz 

. III. Em. do. |5 [181,75 bas Stargard - Posener 4½ | 4% 4½ 101% bs 
Kündb.Hyp.Schuld. do.|6 100,00 0 Thüringer Lit, A. 5% 2½ |& |117,75 bz 
e adde. 5 | 95/25 bc |Warschau-Wien, „| 8%, |5 je 118290 bz 

„ do. Pfandbr. 6 | 95,49 528 
ene e Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotien, 
goth. Präm.-Pf. I. Em. s |107,75 @ Berlin-Dresden 0 0 46 27.00 dsa 

40. do. II. Em. 5 106,50 B Kerlin-Gorlitser . 0 | 0 5 40,25 58 
4, 80% Pf. rkzlbr. m. 110% 101,0 bz@ Kresiau-Warschau| 0 0 & 230 
do. 41½% do, do. m. 1104½ 54,10 G Halle-Sorau-Gub, .| 0 0 5 43,75 bzıB 
Heininger Prüäm.-Pfdb.|4 108,25 dz Hannover- Altenb.] 0 9 6 29.80 bas 
Dest, Silberpfandbr, 5½ — — Kohlfurt-Falkenb,| 0 0 46 | 21,40 pz 
do. Hyp.-Ord,-Pfabr.5 | — Märkisch-Posener| 32, | 43), s | 86,75 bad 
@tab.d.Ocst.Bd,-Or.-Ge. 5 93,50 15 re — 5 Mi Hi .. bzB 
les, Kodencr,-Pfäbr.|5 | 90.00 bz 0. t. O. ‚30 bz 
r 30; do. 4½ 95.25 @ Ostpr. Südbabn .| 5 5 Is | 88,90 nz 
Ad. Bod.-Ored.-Pfdb,/5 103,00 @ Bechte-O.-U.-B, , 6% | 61), s |112,30 @ 
30. do. 4½% 4½ 98,30 @ Bumänier, ..... 8 8 ia | 8450 mB 
Wiener Silberpfandhr. |Stj,| — — Zr — | 2 a F 5 2 B 8 
: I | Weimar-Gers.. . 1 das 
usländische Fonds. 
= -R. (I.)... 4½ 66,90 ba 
* 81 1. 1 * n 56.90 dad Bank-Paplers, 
0. 14110 . 
40. Goldrente 4 64.30 dz Alg. Deut. Hand-, G 0 2 4 32,00 @ 
4, Papierrento . 4½ 65,39 @ AngloDeutscheBk.| 0 0 1 38,% 
do, 4er Präm.-Anl. 4 102,50 8 Berl, Kassen-Ver. 10% 6% 148.76 B 
40. Lott.-Anl. v. 60.5 112,75 @ Berl. Handels-Ges.| 0 0 4 69,06 bz 
an eg ... 2 ae ba n 20 2 1 De 

„ Sder Loose . fr. 270,00 dz raunschw. Ban 
Guss, Präm.-Anl, v. 84% 1157,50 bz Bresl, Disc,-Rank.| 4 3 % | 7026 ba 

do, 40. 186605 157,90 b Bresl, Wechslerb.] 5% | 51, 4 | 79,00 B 
de, Bod4,-Cred,-Pfäbr.|5 | 76,75 ba Coburg.Ored.-Bnk.) (% |5 4 | 77,00 bz 
oe Ten Seher Ob = parat Sefer“? 4 1123,75 ds@ 

Buse,.-Poln.Schatz-Obl. — — armst, Oreditbk. 4 * 
#ein, Pfndbr. III. Em. 4 6,40 bz Darmst. Zettelbk. 81, 82% 4 [101.30 b 
#oln. Liquid.-Pfaudbr. 4 55.25 dz Deutsche Bank . .| ® 6 4 1108.7 b 
Amerik. rickz, p. 1881/6 104,25 @ do, Reichsbank 61, 6.29 4½ 167,20 bz 
40. do. 1 6 — — do, Hyp.-B. Berlin 8 72/4 |4 85,90 @ 
do, 5%, Anleihe. N 8 Li eier 1 - H — 10 
Boo Anleihe „.. Er 2 0. 2 
der Tlbek Ong. 3 6 102.76 6 Genossensch,-Bak.| 5½ 5½ 4 | 93,50 6 
e bee | eee, (eh [mis 
ani 0 eihe, . ee rundcredb, 
Türkische Anleihv, .. 13.80 ba Hewab. Vereins-B. 10 105% 4 124.50 B 
Ungar. Goldrente . . ‚6 | 18,25 b Hauncv. Bank.. 5% 6 4 104.60 @ 
Ing. 60% St.-Eienb.-Anl. U 74,25 8 Königsb. Ver.-Bnk.“ 5½ 2 4 86.30 8 
Sehwedische 10 Tbir.-Loose — Lndw.-B.Kwilecki.| 8, | — 4 52, E 
nische 10 Thlr.-Loose 33,30 bz Leipz, Cred.-Anst.“ 8 5% [4 118, 40 ecbz 
Fürken-Loose 49,90 brB Luxemburg. Bauk 4 6% 4 * * 
— nm A fagdeburger do, 59,04 108 0 b 

Elsenbahn-Prlorltäte-Adtlen. Meininger do. 2 2 8336 ba 

@arg.-Märk, er 4 u. Nordd. Bank... - 8 4 3 0 
do, II. v. 8.3½31½7 65.4 Nordd. Grunder. -B. 5 68,90 bz 
40. do, vi. 4½ 590 6 Oberlausitzer Bk. 1% 3 4 | 6250 ba 
40, Hess, Nordbahn. s 108, % G oOsst. Ored.-Actien] 1½ | Bis ja 464.35 ½ 
Berlin-Görlitz, .. ». * 5 (102,25 & 3 Posner Prov. Bank 53/5 | 61, % |101,40 B 
do, un 00. 4½ 94,500 089,25 | Pr.Bod.-Cr.-Act.-B.| 8 8 4 26.80 bz 
Areslau-Freib. Lit. DRF. 4½ — — Pr. Cent.-Bod,-Ord.| 2 95½ (4 1118,50 0 
do. Lit. 9.04% — — Bäche, Bank, ...|8 53, |4 166, ba 
do, 8 a, hen = — , ee 5 8 4 ze bal 
40. 0. 4.4% 6,79 dz eimar, Bank 0 0 „40 60 dz 
4 du i * 10785 bu Wiener Untousbk.] Hi] 24 ja [12400 K 
do, von th, 18 bz 
Söln-Minden III. Lit. A.|4 95.25 @ 

de, . Lit. B./41,,|100,75 6 

do. „W. 95,25 bz ka Liguidatien, 

“0 8 14200 B Berliner Bank ler. 800 
Malle-Sorau-Guben . 4½ 1 N] Den! 2 . N 
Aannover- Altenbeken. 4% 99 B Berl, Bankverein. — [— ftr. 27 @ 
Märkisch-Posener . . Borl. Wecheler- B. — | — fr. | — — 

N. M. Staateb, I. ger. 4 | 96,50 @ Centralb. f. Genos.| — — ftr. 11,25 @ 
eee Dautsche Unionsb.| — — ftr. 19,00 @ 
do. do. Ob!l. I. u. II | 07,00 B Gb. Schuster u. C. 0 . fr. — — 
4a. do. III. Ser. 4 95,60 G Moldauer Lde.-Bk.| 6 — ftr. 10 0 
perschlen. A — Ostdeutsche Bauk| — — ftr. — — 

do 1 2 —— Pr. Oredit-Anstalt| — | — ftr. — — 

de, ’ Be Bäche, Crod.- Bank #1 — ftr. 108,50 @ 

do 8 3½ 86,00 B Schl, Vereinsbank| 9 — fe, | 56.50 @ 

do HEIKE 41,101 @ Thüringer Bank, .| 0 o 4 | 78,00 50 

40. G. 4. 100,30 6 

ao, H. „ 4% 10130 8 

do. von 1808.8 101490 8 Industrie- Paplere. 

do, von 1873. 2 6 Berl. Elsenb.-Bd-A.] O | — 2 | 560 @ 

40. von 1874, ./ — — D. Eisenbahnb.-@.| 0 o la | 6,90 be 

do, Brieg-Neisee 4% — — do, Reichs-u. Co.-E. 0 0 „ | 71708 

do, Cosel-Oderb.)4 | 95 6 Mark. Sch. Masch. G 0 0 la 25,75 6 

40. do. 5 103,28 @ Nordd, Gummifab. 6 4 4 48 0 

do, een 9 len Westend, Com,-G,| 0 — ln | 0,25 6 

do, . W * — — 

do, do. III. Km... — Pr. Hyp.-Vers.-Act. Ià% [s 494 60 6 

do. Ndrschl. Zwgb. A Sie Schles, Feuervers. 18 26 N 980 0 
ie Büdbahn, . 4 ½% , 9,75 
Meehte-Oder-Ufer-B, 4½ 100,30 bag Donneremerkhütt. 8 3 14 29,50 bz 
Sahleow. Eisenbahn. C % 10s das [Dortm, 7 — ar 2 1 11,69 ba 

o. abgest,,, — 5.49 bad 

Duz-Bodenbach, . . | 85,50 @ t 7860 8 
do, II. Emission . 8 | 56, 2 uchhammer, — 4 123875 6 

Prag-Dux.........[fr, | 23,75 bs@ erg 1 3 4 00 B 

#al, Carl-Ludw.-Bahn.|5 | 87,10 8 chi, Eisenwerke pr 

do, do, neues 86.75 @ Cons. Redenhüttef 0 — 4 19256 
Koschau-Oderberg ..|5, | 64,90 bz Schl. Kohlenwerke] ® — |4 | 15,09 bzB 
Ang. Nordostbahn , . 5 | 62,40 bz@ Bchl,Zinkh,-Actien| 7 6%, 4 | 87,60 526 
Ung. Ostbahn 5 | 88,50 dz do, St.-Pr.-Act.] 7 64 4½% 95,75 be 
Wernberg-Ozernowitz, ‚5 | 69,76 @ Tarnowitz, Bergb.| U n 14 14910 6 

4 . do, 115 Kr dad Vorwärtshütte, „.| ® 0 4 550€ 

0. do. III. Je 66,25 bs 

40. do. IV. s 60.75 bzB IBaltischer Lloyd.] — — ftr. 5 6 

— — 5 | 6250 B Bresl, 22 2 | 3 > 5 ꝗ — — 

r. Bc 'entralb, fr. 20,60 8 Brosl. E,-Wagenb, “ 1 

do. II. . r. — — do, ver. Oelfabr,) 2½ 6 |4, | 51,50 » 
Fronpr. Budolf-Bahn „5 | 70,50 bz Erdm, Spinnerei .| 0, 0 4 | 21,00 bz 
Vesterr.-Französischo .|3_|345,25bx SF. Görlitz. Eisenb.-B.| 1% | — je | — — 

Fr südl, stände 4 24971056 SiF 9 al . 8 0 2 2000 br 6 

0. u. 243,10bz J. Schl. Eisenb,-B, 99 bz 
40. naue! 244,10 5 „ Ischl. Leinenind, | 5, | — le 68.00 6 
do, Obligatiouen|s_ | 83,40 @ do. Porzellan] ® 1½% |4 | 25.585 @ 

Ben Lt er Wilhelmsh. MA, . ® — la | 25,15 520 

arschau- . . „00 ba 
do, III. 5 | 90,40.bzB N 
40. IV... 83,90 oz Bank-Disoont 4 pO. 
do V...% | 83.15 be Lembard-Zinsfuss 5 50. 


Berlin, 15. Aug. [Producten⸗Bexicht.] Nach ftarlem Gewitter: 
regen geſtern Abend iſt beute das Wetter ſehr ſchön. Unſer Markt eröffnete 
unter dem Einfluß höberer Newyorler Notirungen für Getreide im Allge⸗ 
meinen ſehr feſt, der Verlauf des Geſchafts entſprach den Vorausſetzungen 
aber keineswegs. Nach wenigen Terminverſchlüſſen in Roggen zu etwas 
doͤberen Preiſen fehlte es an Käufern alsbald wieder jo ſehr, daß die For: 
derungen ermäßigt werden mußten und ſchließlich keine Aenderung zu con⸗ 
ftatiren iſt. Das Effectivgeſchaft war wenig belebt. — Roggenmehl matt. 
— Weizen 7 gebalten, a auch beſſer bezahlt, ermattete jpäter 
wieder. Der Umſaß blieb eng begrenzt. — Hafer loco wenig berändert: 


Termine ſtill. — Rüböl vernachläſſigt. Man mußte kleine Conceſſionen 
im Preiſe machen, um berkaufen zu können. — Petroleum N — 
Spiritus höher eröffnend, konnte den Auſſchwung nicht behaupten, nachdem 
ſich eldas ſtärkeres Angebot im Markte zeigte. ? 

Weizen loco 175—215 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
gelber ruſſiſcher — M., feiner ruſſiſcher — M. ab Bahn bez., per Augu 
196, —195½ M. bez., ver dane eder — M. bez., per September: 
October 196 —195½ Mark bez., per October⸗November 195, —194½ M. 
bez., ver Nobember⸗December 195 bis 194 Mark bez., per April⸗Mai 196%, 
bie 195% M. bez. Gelünd. 3000 Cir. Kündigungspreis 196 Mark. — 
Roggen loco 120—140 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, ins 
ländiiher 122 bis 125 M., bochfeiner inländiſcher 128 M. bez., neuer ins 
ländiſcher 132—135 M. bez., ruſſ. — M. ab Bahn bez., per Auguſt — 
M. bez., per Auguſt⸗September — M. bez., per September⸗October 124 
bis 123 M. bez., per October⸗November 127 bis 125 M. bez., per No: 
bember⸗December 127—126% Mark bez., per April⸗Mai 129 —128 Mark 
bez. Gekündigt — Centner. Kündigungspreis— M. — Mais loco ver 
1000 Kile 132—137 M. nach Qualität bez., beſſarabiſcher 133 135 M., 
fein rumäniſcher — M. ab Bahn bez. — Hafer loco 105 bis 162 M. pro 
1000 Kilo nach Qualitat gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 125 — 143 M. 
bez., ru, ſiſcher 120 —138 M. bez., pommerſcher 132—145 Mark bez., ſchleſi⸗ 
ſcher 136 bis 145 Mark bez., bohmiſcher 135 bis 145 M. bez., feiner 
weißer ruſſiſcher 148—152 M., galiz. — M. ab Bahn bez., per Auguſt 
— M. bez., per September⸗October 133% M. bez., per October⸗November 
130 M. bez., per November⸗December 129 M. bez., per April⸗Mai 129 
M. bez. Gelüz digt — Chr. Kündigungspreis — M. — Erbſen: Koch⸗ 
waare 156— Mark, Futterwaare 130 bis 155 M. — Weizenmehl per 
100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. O: 27,50 bis 26,50 M., Nr. 0 
und 1: 26,00 bis 25,00 M. bez. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. unver⸗ 
ſteuert incl. Sack Nr. 0 20,75 bis 19,00 M. bez., Nr. 0 und 1: 18,25 
bis 17,25 Mark. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1: incl. 
Sack per Auguſt 18,10 Mark bez., per Auguſt⸗September 18 M. bez., 
per September⸗October 18 Mark dez., per October⸗November 18,10 Mark 
bez., per November⸗December 18,15 M. bez., per April⸗Mai 18,40 — 18,35 
M. bez. Getündigt 500 Cir. Ründigungspreis 18,10 M. — Oelſaaten: 
Winter⸗Raps loco 270 —282 Mark bez., Winter⸗Rübſen loco 264—275 
M. bez., Sommer⸗Nübſen loco 230— 250 Mark bez. — Leinöl loco 65 M. 
pr. 100 Kilo Netto incl. Faß IM: — Petroleum loco per 100 Kilo incl. 
Faß 24,3 M. bez., per Auguſt 23,5 Mark bez., ver Auguſt⸗September — 
M. bez., ver September⸗October 23,4 bis 23,3 M. bez., ver October⸗ 
November 23,8 M. bez., per November⸗December 24,5 — 24,4 M. bez. Gel. 
— Etr. Kündigungspreis — M. 8 

Spiritus loco „ohne Faß“ 58,8 —58,5 M. bei per Auguſt 57,7 bis 
57,3 M. bez., per Auguſt⸗ September 57,7—57,3 bez., per 
October 53,9 bis 53,6 M. bez., per October⸗November 51,6—51,3 Mark 


bez., per November⸗December 50,6 —50,4 Mark bez., per April⸗Mai 52,5 bis Muf 


52,2 M. bez. Gel. 20,000 Liter. Kündigungspreis 57,5 M. 


Breslau, 16. Aug., 9% Ubr Vorm. Am deutigen Markte war der 
e im Allgemeinen etwas reger, bei ſtärkerem Angebot Preise 
preishaltend. 

Weizen, feine und trockene Qualitäten gut beachtet, pr. 100 Kilogr. 
ſchleſiſchen neuer weißer 16,80 bis 18,00 — 19,60 Mart, neuer gelber 16,40 
bis 17,80 bis 19,00 Mark, teınite Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen, zu notirten Preiſen unverändert, pr. 100 Kilogr. alter 11.00 
bis 11.80 bis 12,6% Mark, neuer 12,00 —12,50— 13,20 Mark, ſeinſte Sorte 
über Notiz bezahlt 

Gerſte gute Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. neue 11,40 - 128) Mart, weiße 
13,00 13,80 Mark. 

Hafer in matter Stimmung, pr. 100 Kilogr. neuer 20,20 —10,80—1ʃ,2 
bis 12,20 Mark. 

Mais ſchwach angeboten, pr. 100 Kilogr. 11,80—12,80—13,70 Mark. 

Erbſen ohne Frage, pr. 100 Kilogr. 12,80—13,80 — 16,00 Mark. 

Bohnen ohne Angebot, pr. 100 Kilogr. 19,00 — 19,50 bis 20,00 Mart 

Lupinen ſchwacher Umſatz, pr. 100 Kilogr. gelbe 9,10 10,30—11,0 
Mark, blaue 8,80—9,80—10,30 Mark. 

Wicken ohne Aenderung, vr. 100 Kilogr. 10,40 —11/00—11,60 Mart. 

Delſaaten ohne Aenderung. 

Schlaglein in ruhiger Haltung. 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 


Schlag⸗Leinſaat . — — — 
Winterrapfs 27 25 25 25 22 25 
Winterrübſen 26 75 24 — 22 25 
Sommerrübſe .. .- EM — — Ba 


Leindotter . 5 — — 

Rapskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 7,20 —7,40 Mark, September: 
October 7,0 Mark. : 

Leinkuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 8,70— 9,20 Mark. 

Kleeſamen nominell, zother pr. 50 Kilogr. 32—42—47—52 Marl, — 
weißer pr. 50 Kiloar. 404857 —65—70 Mark, hochfeiner über Notiz. 

Thymothee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—19— 20,50 Mark. 

Mehl gut behauptet, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 28,50 — 30,00 
Mark, Roggen fein 20,75—21,75 Mark, Hausbacken 19,00 —20,00 Marl, 
Roggen⸗Futtermehl 9,25 —10,00 Mark, Weizenkleie 7,40—8,20 Mark. 


Heu 2,40—2,75 Mart pr. 50 Kilogr. 
Rogaenſtrob 18,00 — 20,50 Mark pr. Schock à 600 Kilogr. 


Meteorelogiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts. 
Sternwarte zu Breslau. 


Nachm. 2 U. ] Abds. 10 Uhr.] Morgens 6 Uhr. 
+. 17° 3 + 13"5 


Auguſt 15., 16. 
75 + 15° 


Luftwärme 


— * 


Luftdruck bei OO. 328¼ö81 329% 26 329%ö 31 
Dunſtdruk 4% 79 5,32 4%87 
Dunſtſättigung 56 pCt. 73 pCt. 77 pCt. 
Wind W. 3. S. 0. S. 1. 
Wetter trübe. bezogen, Ab. Reg. bedeckt. 
Wärme der Oder 16,2. 


Breslau, 16. Aug. [Maſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 72 Em. U.⸗B. — M. — Cm. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
— ae Reh 
Berlin, 16. Auguſt. Der Attentäter Hoͤdel wurde heute früh im 
Hofraum der neuen Strafanſtalt enthauptet, nachdem durch Aller⸗ 
höchſten Erlaß vom 8. d. M. beſtimmt worden war, der Gerechtigkeit 
freien Lauf zu laſſen. 5 
Wien, 15. Aug. Von dem Ober⸗Commandanten der Occupa⸗ 
tioustruppen, F.⸗Z.⸗M. Phlllopovlc, iſt aus dem Lager bei Zenika vom 
13. d. M. telegraphiſche Nachricht über die mit dem türkiſchen Diviſions⸗ 
General, Hafiz Paſcha, ſtattgefundene Unterredung eingelaufen. Dar: 
nach kam Hafiz Paſcha mit einer Deputation von Notabeln aus Se: 
rajewo und bat Philippovic, mit dem Vormarſch der kaiſerllchen 
Truppen einzuhalten, weil einerſeiis von der Pforte keine Verſtändigung 
an die Bewohner der zu occupirenden Geblete erlaſſen, andererſeits 
aber die öſterreichiſche Proclamation in Serajewo nicht bekannt gemacht 
worden ſei. F.⸗Z.⸗M. Phillppovle erwiderte demſelben, daß die Dccn- 
pation Bosniens und der Herzegowina durch öſterreichiſche Truppen 
auf den einſtimmigen Beſchluß ſämmtlicher Großmächte, welchem auch 
die türkiſche Regierung ihre Zuſtimmung ertheilt habe, erfolge und daß 
er, dem erhaltenen Befehle gemäß, den Weitermarſch auf Serajewo 
fortſetzen werde. F.⸗Z.⸗M. Philippovie forderte ſchließlich Haſtz Paſcha 
und die Notabeln auf, ihren ganzen Einfluß geltend zu machen, um 
dle irregeleitete Bevölkerung zur Ruhe und Ordnung zurückzuführen 
und dieſelbe zum Aufgeben weiteren nutzloſen Widerſtands zu veran⸗ 
laſſen. Zugleich übergab er ihnen die öſterreichiſcherſeits erlaſſene 
Proclamation, damit dieſelbe zur allgemeinen Kenntniß gebracht würde. 
F.⸗M.⸗L. Szapary meldet unter dem geſtrigen Tage aus Doboj, 
daß die 20. Truppendioiſion am 13. d. bei Gracanica heftig an⸗ 
gegriffen worden ſei. Der Angriff wurde zurückgewieſen; doch hat die 
Diviſton am 14. d. wegen Munitlonsmangels den Marſch nach Doboj 
fortgeſetzt, welcher von den ermüdeten Truppen trotz fortwährender Be⸗ 


läſtigung durch Inſurgentenſchaaren in beſter Ordnung ausgeführt } 
wurde. Alle verwundeten Offiziere und Soldaten und der ganze Train 


wurden in Sicherheit gebracht, wobel die Truppen mit größter An⸗ 


si treter deſſelben zum Zweck der Wiederherſtellung der diplomatiſhel 


September⸗ f 


ſtrengung 5 or e ve a 
größtentheild ſelbſt ziehen ſchieben mußten. 

London, 15. Aug. Unterhaus. Schatzkanzler Northcote erllütt 
auf eine Anfrage Holt's, es habe mit dem Papſte oder einem 


Beziehungen irgend eine Communication nicht ſtattgefunden. Auf e 
Anfrage Havelocks erwiderte derſelbe, er wiſſe noch nicht, ob der Em 
von Kabul gewillt ſei, die britiſche Miſſion zu empfangen. Der 
werde aber darum angegangen werden. 


Konſtantinopel, 14. Auguſt. Mehemed Ali Paſcha bat Gerd 


geſtern die Reife nach Bosnien angetreten. 


Alexandria, 15. Aug. Nubar Paſcha iſt geflern hier angetommd f 


und alsbald vom Khedioe empfangen worden. 


(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 0 en 
Wien, 15. Aug. Wie die „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt, wird der! 2 
reichiſch⸗türkiſche Vertrag von Feldzeugmeiſter Philippovich und Meheme 
Ali Paſcha in Serajewo unterzeichnet werden. 0 
Heft, 14. Aug. Der „Hon“ meldet, die Diviſton des Generals Sie 
babe ſich zurückziehen müſſen, weil die an der Drina aufgeſtellte jerbi 
Armee ihre Flanke bedrohte. — Die Zahl der Abgeordneten der a 
Linken iſt im neuen ungariſchen Reichstage um das Doppelte geſtiegel. 
Belgrad, 14. Aug. General Belimarkovich iſt zum Commanvantel, 
ſerbiſchen Obſervationscorvs an der Drina ernannt worden. Derſelbe 
ein eifriger Anbänger der Actionspartei. — Serbiſche Freiwillige ö 
bereits am Kampfe gegen General Szapary theilgenommen. — Die 


iſt über ihre Ufer getreten. 2 


Literariſches. ö 

* [Ernfter Sinn im heiteren Wort.] — Deutsche Preisfeuilletons: 
literariſchen Centralbureaus. Berlin 1878. Verlag des Lit. Centralburen, 
— Acht Feuilletons der bekannten Preisconcurrenz find in einem elega 
Bändchen erſchienen, geziert mit den Bildern der drei Preisfeuilleton 
Ferdinand Groß (Wien), Hieronymus Lorm (Dresden) und Auguſt Sem! 
(Breslau) und einem Titelbilde, das Preisrichter⸗Collegium, welches aus 
bekannten Journaliſten Dr. Stein (Breslau), Dr. Kletke und J. Stette 
beim (Berlin) beſtand. Dr. Albert Lindner (Berlin) hat ein Vor 
Hermann Kletke ein reizendes Widmungsgedicht — „Aber geiſtreich 11 
es fein“ — Cbriſtoph Wild einen bumoriſtiſchen Bericht über die Pe 
Concurrenz geliefert. Albert Lindner bebt mit Recht hervor, daß die Be 
chen aus dem Feuilleton eine Literaturgattung, aus der Tagesplaußl 
eine wiſſenſchaſtliche Arbeit gemacht, daß ſie den flüchtigen Tänzelſchritt 1 N 


— 


uſe zum ernſteren prüfenden Schritte der Culturwiſſenſchaft gend? 


baben. Dies iſt in Wahrheit das Verdienſt der Deutſchen. x 
Genre ift gut, was ſchön iſt, und wenn das deutſche Feuſle 
weil es die ſchöne Form mit der ſchönen Seele 


darum gut a6 


vermahlen weiß, jo wird man zugeben, daß auch in dieſem 


wie in hundert anderen, eine literariſche Species, von irgend einem ii 
angeſäet, in ſeinem Keime flüchtig bingeworfen, erſt vom germaniſchen Ge 
weiter gezüchtet und zu einem künſtleriſchen Organe entwickelt worden 
Das wilde Heckenröschen der Franzoſen mit ſeinen leicht ausfallen, 
Feuilles iſt zur ſchweren Centifolie erzogen worden. Aergert dies die u 
zoſen, jo antworten wir in ihrer eigenen Sprache: tel est notre plalelb i 
der unſeren: s iſt einmal fo deutſche Art. — Neben den drei Breisie 
tons: Literariſche Zukunftsmuſik — Das Feuilleton — Ein Wort 
Hansbibliotgeken — bietet die Schrift noch: Naturwiſſenſchaftliche Plag 
reien von Wilhelm Heß, . als Volkswirthe von Otto Girndt, * 
Stütze der Hausfrau von Lina Schneider, Eine Zollamteodyſſe von Fr 
Horn, Drei Kirchen und keine Schule von Adolph Oppenheim. — Da u 
leichten Plaudereien gediegene Aufſätze von dauerndem Werth geboten 
den, dürfte das kleine Buch mehr als epheweres Intereſſe beanſpruchen 
die freundlichſte Aufnahme bei dem größeren Publikum ſinden. 


[Illuſtrirte Frauen⸗ Zeitung.] Die neueſte Moden⸗Nummer G. 
balt: Promenaden⸗, Haus- Morgen⸗ und Reiſe⸗ Anzüge, einzelne al 
Bluſen und Kleiderärmel, Mantillen, Fichus, Hüte, Morgenbauben an 
Kragen, Cravatten⸗Schleifen und Wirtbſchaſtsſchür en. 


zum Aufhängen, Toilettenkiſſen, Arbeitskorb mit Dede, Neglige: oder? nung 
korb (Puff). Behälter für Taſchentücher, Tiſchdecke nebſt Muſtervorzei Spib⸗ 
Bunt: und Kreuzſtichſtickereien. Einſätze in Tülldurchzug, gehätelie Mae 
und Einſätze ꝛc. x. mit 67 Abbildungen und einer Beilage mit 15 Mie 
Vorlagen in Stiel⸗ und Plattſtich⸗ Stickerei, iriſcher Spitzenarbeit on 
Guipüre für Decken 2c, 1 Alphabet und 12 Schnittmuſtern, verſcht ung 
Muſter⸗Vorzeichnungen und Namens⸗Chiffren. — Die neueſte Unterbge 0 
Nummer (30) enthält: Santa. Eine corſiſche Geſchichte von F. v. Ti; 
(Schluß.) — Oberbaieriſche Gedichte. Von Carl Stieler. 1) Die ie 
2) Die ſchnelle Fahrt. — Der Haushalt im Vatican. 1) Phyſiognomie 
Allgemeinen. — Frauenarbeit und Frauenſchmuck auf der Parifer 2 9 
ftellung. Von Julius Leſſing. III. — Aus der Frauenwelt. — Die 9 
und Ehrenzeichen für Damen. 2) Der preußiſche Luiſen⸗ Orden. Je 
ſchiedenes; Literariſches c. — Briefmappe. — Frauen⸗Gedenltage. — 

i olländiſche Nationaltanz „Reel“ ar 
Maskenball der Schotten in London. — Königin Maria Merced? 
Spanien auf dem Todtenbette. — Eliſabetb Amalie Eugenie, Kaiſerit 
Oeſterreich und Königin von Ungarn. Von G. Raab. — Der PER 
Luiſen⸗Orden. Sechs Abbildungen. 


folgende Illuſtrationen: Der 


Die Hoffnung, welche von Seiten der Kritik nach dem Erſchenn 
„Griechſſchen 27 von Karl Neopbilus, I. Theil, Griechisch 
ſchichte (Leipzig, C. A. Koch's Verlag), ausgeſprochen ward, daß das 
chen einen baldigen Fortgang finden möge, bat ſich inzwiſchen rasch 
erfüllt und die „Römifhe Geſchichte“, bearbeitet von Karl Andre 
tritt in dieſen Tagen an die Oeffentlichkeit. Liegen Wagners „Zu 
Genusregeln in ſangbaren Weiſen“ ſchon in 11. Auflage dor, fo Di 5 
die „Griechiſche Geſchichte“ bereits die vierte erreicht, und wir verheilt 
„Römiſchen Geſchichte“ nach gewonnener Einſicht eine niht minder 7 
Aufnahme, ja wir wagen zu behaupten, ein claſſiſch gebildeter Ge 1 
des Horaziſchen et prodesse volunt et delectare psetae eingebe 
bald ſchwunghaſt ernſten, bald launig heiteren Verſe geformt Bug 
terung jedes gebildeten Leſers, deſſen Lebensanſcharung auf dem 
Alterthume fußt. 


[Der Zug des Todes.] Der jo raſch zu allgemeiner Beliezlh N 
langte pſeudonpme Schriftſteller Gerbard v. Anyntor, welcher d 
früheren Arbeiten: „Hypochondriſche Plaudewien“ — „Randglo 
Buche des Lebens“ — „Peter Quidam’s Kbeinfahrt“ — Abe 
deutſchen Nachtwächters“ — fi die Gunſt des gebildeten Publiſen # 
ſogar die buldvollſten Anerkennungen böͤchter Kreiſe erwarb, e liel: 
ſoeben wieder mit einer neuen Arbeit, einer Novelle unter dem Dir aun 
Zug des Todes“, Verlag von Sam. Lucas in Elberfeld. Die gen 
zu dieſer Novelle bat das berühmte gleionamige Bild Guſtav Srape 
gegeben. Die Färbung der Novelle ift keineswegs, wie der zitel gen 
laſſen möchte, eine beſonders büftere; im Gegentheil finden ſich nahen 
und ergreifenden Scenen auch zahlreche Cpiſoden voll des Loft 5 15 
mors und der Sathre. Die Handlung ift im guten Sinne feſſeln 
Schluß; die Charaktere find intereſant und mit pſychologiſchem en 
gezeichnet. Die brennendſten Tagesfragen werden in der fen ul 
reichen Art des Verſaſſers ſeitens der den verſchiedenſten politiſch 4 
und religiöfen Richtungen angebörenden Perſonen der Er und, 

die höchſten Probleme des menſchlichen Denkens und Hoffens Try 2 
endlich ein verföhnender Abſchluß berbeigefübrt. Mit einem Wi fe 
velle trägt den Stempel eines wirklichen Kunſtwerkes an der mM 
darf daber allen Freunden einer beſſeren Lectüre aufs Wärmſie 
werden. a 


i 
Das „frühere“ HOLEN zur Fefe 


babe ich am 1. Juli d. J. wiederum zum Hotel eingerich 


daher daſſelbe gütiger Beachtung. 
Friedr. Hentschel, 


t % 


T 


Weinhandlung en gros 


Beuthen in OS. 
BVerantworili Redacteir: Dr. Stein. „ 
Drug von Graz, Fenn oma. Jaa in d 5 | 


Wagen auf den ſchlechten Straß 


f — j — — UT 


für große Knaben und Madchen, „SI Hi eee 
große Knaben und Mädchen, Kleider und rien für klein agzliſſenn 
Cravatten, Kragen und Manſchztten für Herren. Rückenkiſſen, Ude 8 


